ſtag 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Septbr. (W. T.) Die „Nordd. 
Allg. 3tg.“ bringt eine Münchener Mittheilung 
über die geſtrige Parade der beiden bairiſchen 
Armeecorps vor dem Kaiſer, welche diejenigen 
Eigenſchaften beſäßen, die allein kriegeriſche 
Erfolge dauernd gewährleiſten. Nur der feſte 
Wille, einig für das gemeinſame Vaterland einzu- 
treten, vermöchten ein Band zu knüpfen, wie es 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzregenten in 
die Erſcheinung getreten ſei. Dafür, daß Deutſch- 
land im Bewußtſein eigener Kraft ruhig und 
zuverſichtlich der Zukunft entgegenſehen könne, 
ſei ein neuer vollwichtiger Beweis geführt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. September. 


Die neuen Lehrpläne für die 
höheren Schulen. 


Von mehreren Seiten kommen Mittheilungen, 


aus denen erhellt, daß die neuen Lehrpläne für 
die höheren Schulen auf Grund der Berathungen 
der Schulconferenz vom Dezember v. J. und der 
ſpäter eingeſetzten Siebenercommiſſion bereits 
feſtgeſtellt und den Anſtalten zugegangen ſind 
(vergl. die Details unter der Rubrik Deutſchland). 
Eine amtliche Bekanntmachung iſt ſeltſamer Weiſe 
noch nicht ergangen, vielleicht wird in einigen 
Monaten das amtliche Blatt der Unterrichts-Ver⸗ 
waltung die Lehrpläne veröffentlichen, vielleicht 
werden ſie auch als Interna der Verwaltung be- 
handelt und den „Laien“ vorenthalten werden. 
Was bis jetzt auf nichtamtlichem Wege bekannt 
geworden iſt, iſt freilich ſchon genügend, um ein 
Urtheil über den Umfang der Reformen zu ge- 
ſtatten, und da wird man, je nach dem Stand- 
punkt, von dem aus man die Verhandlungen der 
Dezemberconferenz und die Arbeiten des Minifte- 
riums verfolgte, ſagen dürfen, glücklicher Weiſe 
oder leider ſind die neuen Lehrpläne doch in 


mancher Beziehung hinter dem zurückgeblieben, 


Schulordnung ſind 


Lehrpläne erſt genauer bekannt geworden ſind, 
wird bei denen, die über Schulfragen mitſprechen 
dürfen, wohl in einem Punkte ziemliche Ueber⸗ 
einſtimmung herrſchen: in der Beurtheilung der 
Prüfung, von welcher die Berfeyung von Unter- 
ſecunda nach Oberſecunda und die Berechtigung 
zum einjährig-freimilligen Ddienſt abhängig ge- 
macht werden ſoll. Durch ſie werden die Schulen 
in zwei Theile zerriſſen und durch die Vorbe- 
reitung für die Prüfung, welche das ganze 
Schuljahr beherrſchen wird, wird die gleichmäßige 
Kusbildung der Schüler geſtört werden. Dieſe 
Verſetzungsprüfungen ſollen unter Vorſitz eines 
ſtaatlichen Commiſſars und thunlichſt im An- 
ſchluſſe an die Abiturientenprüfungen ſtattfinden. 
Da die jetzt vorhandenen Provinzial-Schulräthe 
nicht einmal ausreichen, um ſämmtlichen 
Abiturientenprüfungen beizuwohnen, ſo wird ihre 
Zahl erheblich vermehrt werden müſſen, wenn 
man die Functionen des ſtaatlichen Commiſſars 
nicht noch viel häufiger auf die Anſtalts-Directoren 
übertragen will, als bisher geſchehen iſt. 

Der ganze Lehrplan iſt beeinflußt von dem 
Beſtreben, die Schüler möglichſt zu entlaſten. Die 
Verminderung der Zahl der Unterrichtsſtunden, 
welche in der Angabe über die neuen Lehrpläne 
in den Vordergrund geſtellt wird, iſt zwar nicht 
fo groß, wie man nach der mitgetheilten Zahl an- 
nehmen müßte, weil die Verminderung durch den 
verſtärkten Turn-, Sing- und Zeichnen-Unterricht 
wieder etwas ausgeglichen wird, in den unteren 
Klaſſen aber immerhin noch ziemlich erheblich. 
Die Abiturientenprüfung iſt ſehr vereinfacht, theils 
durch den Wegfall des lateiniſchen Auffatzes, theils 
durch die Beſchränkung der mündlichen Prüfung 
auf Religion, Mathematik und Geſchichte und die 
lateiniſche und griechiſche Sprache für die 
Eymnaſien, auf die engliſche und franzöſiſche 
Sprache für die Realgymnaſien, theils durch die 
ſehr weitgehenden Vollmachten für die Befreiung 
der Abiturienten von der mündlichen Prüfung, 
10 daß in Zukunft die Beſchränkung auf die 
chriftliche Prüfung die Regel bilden wird. 
Die gleiche Vollmacht iſt übrigens auch 
für die neue Verſetzungsprüfung ertheilt 
worden. die Perminderung der wöchentlichen 
Lehrſtunden ſoll keine Vermehrung der häuslichen 
Arbeiten zur Folge haben, im Gegentheil, fie 
ſollen, wenn möglich noch verringert werden. 
Die Lehrziele in den einzelnen Zächern find info- 
fern nicht unweſentlich geändert, als namentlich 
in den Sprachen viel mehr Gewicht auf die 
Lectüre und das Verſtändniß der bedeutendſten 
Schriftſteller, in den neuen Sprachen auch auf 
die Uebung im mündlichen Gebrauch, in die 
Converſation gelegt wird, während für die Geo- 
raphie, Mathematik und Naturwiſſenſchaften, 
wo man am erſten eine Ausdehnung der Lehr- 
fiele erwartet hätte, die bisherigen Lehrziele 


N K gegen hielt auf Grund feiner Erfahr 
fien, wie ſich dae, dafür, * eee 
praktisch bewähren wird. doe. den E 


bleiben werden. Sehr groß find die Aenderungen 
im Betriebe des Geſchichtsunterrichts, welcher in 


der Folge bis 1888 fortgeführt (glücklicher Weiſe 


nicht von 1888 rückwärts betrieben) werden ſoll. 
Darauf näher einzugehen, muß einem be- 
ſonderen Artikel vorbehalten bleiben. Ueber die 


Lehrpläne für die Ober- Realſchulen verlautet 


noch nichts. 


Die Ausbildung in der Elektrotechnik. 


Die ungeahnte ſchnelle Entwickelung der Elektro- 
technik veranlaßt mehr und mehr junge Leute, 
ſich bei der Wahl ihrer Laufbahn dieſem Fache, 
wenn man es ſo nennen darf, zuzuwenden. Dies 
iſt nur natürlich, ſchwierig aber iſt es für jene, 
ſich in der erforderlichen Weiſe auszubilden. 
Lehranſtalten, welche ſich die Ausbildung von 
Elektrotechnikern zur alleinigen Aufgabe ftellen, 
giebt es noch nicht oder fie find doch erſt jo ver- 
einzelt vorhanden, daß ihre Erfolge noch nicht 
überſehen werden können. In Fachkreiſen herrſchen 
über die Frage, ob es zweckmäßig ſei, daß fi 
junge Leute von vornherein als Specialiſten aus- 
bilden, noch Meinungsverſchiedenheiten, die auch 
in der erſten Sitzung des jetzt in Frankfurt a. M. 


tagenden internationalen Elektrotechnizer-Con⸗ 


grefies zum Ausdruck gekommen find. Prof. 
ohlrauſch aus Hannover legte ein Programm 
vor, welches er unter Annahme eines vier- 
jährigen Hochſchulenbeſuchs ausgearbeitet hat. Der 
angehende Elektrotechniker foll neben der Fertig- 
keit im Zeichnen zunächſt ſich ſehr umfangreiche 
Kenntniſſe in der Mathematik und Phnfik, ſowie 
in der Chemie, die allerdings nur als Grenzgebiet 
in Betracht kommt, erwerben, bevor er in das 
Gebiet der eigentlichen Elektrotechnik, der Kennt⸗ 
niß des Maſchinenweſens u. ſ. w. eintritt. Vor- 
ausgeſetzt iſt die praktifhe Ausbildung in einer 
Merkftatt, doch läßt Kohlrauſch vorläufig noch 
dahingeſtellt, welcher Art dieſe fein ſoll. Prof, 
Slaby von der techniſchen Kochſchule in Char- 
lottenburg iſt der Anſicht, daß ſich der junge 
Mann von Anfang an entſcheiden müſſe, ob er 
Ingenieur oder Phnfiker werden will; nur dann 
könne er etwas leiſten, wenn er von vornherein 
darauf verzichte, beide Gebiete zu beherrſchen, 
und ihm ſtimmte Director Rathenau von 
den Elektricitätswerken in 
Profeſſor Rühlmann aus Hannover 


die Grun N N 
geben könnte. Mit ſeinen Darlegungen ſtimmte 
im allgemeinen diejenige von Werner Siemens 
überein, der ſeine Meinung dahin ausſprach, daß 
die techniſchen Hochſchulen ſedem Studirenden nur 
10 viel Kenntniß der Elektrotechnik mitgeben 
ollten, als er für das Fach, welches er ſich 
ſpäter als Specialfach wählt, gebraucht. die 
Elektrotechnik erklärte er als kein Fach für ſich, 
ſondern nur als eine Kilfswiſſenſchaft der übrigen 
techniſchen Fächer. Die Technik bedürfe gut 
ausgebildeter praktiſcher Ingenieure, ihre Aus- 
bildung zum Elektrotechniker würde ſchon die 
797 7 beſorgen und müßte dieſer vorbehalten 
eiben. 

Zu einem Abſchluſſe iſt die Discuſſion noch 
nicht gekommen; man darf aber wohl er- 
warten, da die Meinung unſeres hervor- 
ragendſten wiſſenſchaftlichen und praktifchen Elektro- 
technikers ihren Eindruck auf die Mitglieder des 
Congreſſes nicht verfehlt haben wird. Jeder In- 
genieur wendet ſich nach Abſchluß feiner theoreti- 
ſchen Ausbildung einer Specialität zu; die Kaupt- 
ſache für ihn, die ihn befähigt, auch als Specialist 
wirklich Tüchtiges zu leiſten, iſt die tüchtige allge- 
meine Ausbildung in den geſammten Ingenieur- 
wiſſenſchaften. 


Die Sonntagsruhe. 


In verſchiedenen induſtriellen und gewerblichen 
Kreiſen iſt, veranlaßt durch eine faljce Zeitungs- 
nachricht, die Meinung verbreitet, die kaiferliche 
Verordnung, durch welche die SS 1050. u. ff. der 
Gewerbeordnungsnovelle, betreffend die Sonn- 
tagsruhe, in Kraft geſetzt werden ſollen, werde in 
kurzem veröffentlicht werden. Auf Grund authen- 
tiſcher Information verſichern nun die „Pol. 
Nachr.“ daß die diesbezüglich nothwendigen Bor- 
berathungen des Bundesrathes noch nicht abge- 
ſchloſſen ſind und daß wohl noch längere Zeit 
vergehen wird, ehe zu der Ausarbeitung der be- 
treffenden kaiſerlichen Verordnung wird ge- 
ſchritten werden können. 


Engliſche Stimmen über den Aufenthalt des 
Kaiſers in München. 

Die engliſche Preſſe wendet den Reiſen des 
deutſchen Kaiſers große Aufmerkſamkeit zu und 
bringt die Bedeutung derſelben in Beziehung zu 
der internationalen Lage. So wird der „Hoff. 
Ztg.“ aus London gemeldet: ö 

Dem begeiſterten Empfange des deutſchen 
Kaiſers in München widmen verſchiedene Morgen- 
blätter Leitartikel, in denen die Anſicht ausgedrückt 
wird, die herzliche Kundgebung beſtätige in vollem 
Maßze die zwiſchen den Fürſten und Staaten des 
neuen deutſchen Reiches beſtehende Einigkeit. 
Die „Morningpoſt“ ſagt, dieſe freiwillige 
Kundgebung deutſchen Patriotismus ſei ein 
weiterer, der ganzen Welt gebotener Beweis von 
der mächtigen nationalen wie internationalen 
Strömung, welche die Unterlage des Dreibundes 
bilde, ſowie von den rieſigen Hilfsquellen, über 
welche er gebiete. Ueber dieſen Punkt könne 
weder in Paris noch in Petersburg ein falſcher 
Eindruck vorherrſchen. Englands Stellung zum 
Dreibunde beſprechend, meint die „Morningpoſt“, 
die zwiſchen Großbritannien und den mittel- 
europäiſchen Mächten beftehenden gegenſeitigen 
Bande könnten nicht durch die geſchickteſte 
Diplomatie gelöſt werden. Was auch immer 


Berlin bei. 


N RT Studirenden nu ‚ie 
undlagen des Könnens und Wiſſens mit- 


die Zukunft für England im öſtlichen Europa im 
Schooße haben möge, die Schwächung des 
guten Einvernehmens Englands mit den Mittel- 
mächten dürfte nicht unter ihren Ueberraſchungen 
ſein. der „Stand.“ ſagt, die Welt dürfe nicht 
überraſcht ſein, wenn fie bald von einer Hand- 
lung ſeitens des Ddreibundes Kunde erhalten 
ſollte, die dazu beſtimmt ſei, den durch die Kron- 
ſtadter Verbrüderung und deren Folgen erzeugten 
Eindruck zu verändern, wenn nicht zu beſeitigen. 
Aus dieſem Grunde ſei der Beſuch des deutſchen 


Kaiſers in Defterreich mit fo großer Aufmerkjam- 


keit verfolgt worden, und aus derſelben Urſache 
ſei der begeiſterte Empfang des Kaiſers in 
München bedeutungsvoll. 


Die großen franzöſiſchen Manöver, 
die ſich ganz in dem bis ins kleinſte vorgeſehenen 
zischen abſpielen, geben einem Theile der fran- 
zöſiſchen Preſſe Anlaß zu allerlei wunderbaren 
Reußerungen. So geräth ein Berichterſtatter des 
„Matin“ in Aufregung darüber, daß auf dem 
Jeldwagen des Generals de Galliffet die Nummer 
des Heeres ſteht, welches er im Kriegsfalle zu be- 
fehligen hätte. Piefer Umſtand werde den Deut- 
ſchen im Falle eines Krieges einen merklichen Dor- 
theil über die Franzofen gewähren! Noch ſchreck⸗ 
licher iſt, daß an den Ehoren der Stadt Bar- ſur· 
Kube nachſtehende Kundmachung außer in fran- 
zöſiſcher auch in deutſcher Sprache angeſchlagen 
wurde: „Es ift den umherziehenden Leuten ver- 
boten, ſich in dem Gebiete von Bar-jur-Aube 
aufzuhalten.“ „Was“, ſo ruft der entrüſtete 
Patriot des „Matin“ aus, „werden die fremden 
Offiziere ſagen, wenn fie dieſe obrigkeitliche Be- 
kanntmachung in der Sprache des Erbfeindes 
ſehen werden! Die Deutſchen werden fie mit 
großer Genugthuung betrachten, aber die 
Ruſſen werden ſich entſetzen!“ Bemerkenswerth, 
fo ſchreibt die „K. 3.“, iſt auch die Art und 
Weiſe, wie die verſchiedenen Generale in den 
Blättern beurtheilt und wie einige derſelben als 
Lieblinge ſtets in den Vordergrund geſtellt 
werden, während ſich andere jo freundlicher Be- 
handlung nicht erfreuen. So iſt es offenbar, daß 
der „Generaliſſimus“ General Sauſſier nur ganz 
geringe Begeiſterung einflößt und daß man ſich 


auch nicht zur Bewunderung des Generals 
da- Davout aufſchwingen kann. Dagegen find Negrier 


nd Galliſſet die Helden des Tages und alle Melt 
bricht nar von N windet 


bereits gemeldet. Wozu aber auch Spione zu 


den Manövern ſchicken? die geſammte fran- 


zöſiſche Preſſe erzählt alle Einzelheiten der Vor- 
bereitungen, Ausrüſtungen und Bewegungen mit 
einer Deutlichkeit und haarſcharfen Einzel- 
ſchilderung, daß eigentlich gar nichts mehr zu be- 
richten iſt, und das, obwohl erſt kürzlich alle 
Blätter aus Anlaß des Moltke'ſchen Buches hoch 
und heilig verſichert haben, nichts mehr über 
ſolche Dinge zu ſchreiben. Aber, weſſen das Herz 
voll iſt, davon geht der Mund über⸗ 


Zum Tode Grevys. 

Der General Grevy hat geſtern dem Präſidenten 
Carnot und dem Miniſterpräſidenten Freycinet 
Anzeige von dem erfolgten Tode ſeines Bruders, 
des früheren Präſidenten Grevy, erſtattet. Da dem 
Verſtorbenen als ehemaligem Präſidenten der 
Republik ein Anrecht auf beſondere Ehren- 
bezeugungen zuſteht, ſo wird das Nähere darüber 
in einem beſonderen Miniſterrathe beſtimmt 
werden. Ein Präcedenzfall liegt bisher nicht vor; 
beim Tode Thiers hatten die Verwandten des⸗ 
ſelben ſich jede beſondere Feierlichkeit verbeten. 

Grevy litt bereits ſeit Tagen an einer 
Lungenentzündung, der Tod erfolgte geſtern 
Morgen 7 Uhr in Mont-jous-Baudren. 


Präſidentenwahl in Honduras, 

Einem Telegramm des „Herald“ aus Teguci- 
galpa (Honduras) zufolge iſt bei der am Sonntag 
ſtattgehabten Wahl eines neuen Präſidenten der 
Kriegsminiſter, General Ponciano-Leira, welchen 
die Progreſſiſten aufgeſtellt hatten, gewählt worden. 


Balmaceda. 

Don Valparaiſo wird dem „New-vork Herald“ 
berichtet, daß der Expräſident Balmaceda ſich 
entweder auf einer der auswärtigen Geſandt- 
ſchaften oder in einem Kloſter verſtecht hält. Iſt 
das Erſtere der Fall, ſo iſt er wahrſcheinlich vor 
der Rache ſeiner Feinde ſicher, befindet er ſich 
aber in einem Kloſter, ſo wird er wohl über 
kurz oder lang gefangen genommen werden, da 
die Junta alle Klöſter durchſuchen laſſen wird, 
falls ſie dem Gerücht Glauben ſchenkt. Die 
Kloſtergeſchichte hat übrigens nicht viel für ſich, 
da die katholiſche Prieſterſchaft vom Ausbruch 
des Bürgerkrieges an ſich auf die Seite der Re- 
volutionäre geſtellt hat.“ 


Deutſchland. 

München, 9. Sept. Bei der heutigen Galatafel 
ſaßen rechts von dem Kaiſer die Prinzeſſin 
Leopold, links die Herzogin von Genua. Neben 
der Prinzeſſin Leopold hatte der Prinzregent, 


neben der Kerzogin von Genua der Prinz Ludwig 
Platz genommen. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der 


Reichskanzler v. Caprivi. Mit Ausnahme der 
Prinzen Leopold, Arnulf und Alfons, ſowie des 
Herzogs Max Emanuel waren ſämmtlſche bairi- 
ſchen Prinzen und Prinzeſſinnen erſchienen. Die 
Tafel dauerte von 4 bis 5½ Uhr. Die Mufik 
wurde von der Kapelle des Infanterie-Leib- 
regiments ausgeführt. 

* Berlin, 8. Sept. Am 7. d. ift hierſelbſt der 
General der Cavallerie 3. D. Rudolf v. Schön, 
früher langjähriger Remonte-Inſpecteur der 
preußiſchen Armee, im 81. Lebensjahre verſtorben. 


ſpricht nat von ihnen und windet ihnen Kränze. 
Bon den vielen Spionen, die bisher immer als 
harmloſe Neugierige ſich entpuppen, haben wir 


Derſelbe war 1829 beim 3. Küraſſier-Regiment 
eingetreten, in welchem er 1832 Secondlieutenant 
und 1845 Premierlieutenant wurde. Schon früh 
ein ausgezeichneter Reiter und Pferdekenner, 
wurde er 1841 zur Lehrescadron nach Berlin 
commandirt, bei welcher er 1844 Hilfslehrer und 
1845 Reitlehrer wurde. Bei Auflöfung der Lehr- 
escadron 1849 trat er kurze Zeit zum Regiment 
zurück und wurde dann als Lehrer zur neu- 
formirten Militär-Reitſchule nach Schwedt verſetzt, 
bei welcher er, 1851 zum aggregirten Rittmeifter 
beim 2. Küraſſier-Regiment befördert, blieb, bis er 
1856 als Major und Escadronchef in das 
2. Dragoner-Regiment, das ebenfalls in Schwedt 
ſtand, verſetzt wurde. Im November deſſelben 
Jahres kam er als etatsmäßiger Stabsoffizier in 
das 6. Ulanen-Regiment und 1859 wurde er 
Commandeur des 5. Küraſſier-Regiments. In 
dieſer Stellung avancirte er 1860 zum Oberfilieute- 
nant und 1861 zum Oberſten, 1866 wurde er 
Commandeur der 10. Cavalleriebrigade und kurz 
darauf Generalmajor. Im Kriege gegen Heſter⸗ 
reich wurde er Commandeur der aus dem 1. und 
5. Küraſſier Regiment beſtehenden Küraſſier- 
Brigade bei der Cavallerie-Diviſion der II Armee. 
Er führte dieſe Brigade bei Königgrätz und bei 
Tobitſchau am 15. Juli. Nach Beendigung des 
Krieges wurde er in das Ariegsminifterium, Ab- 
theilung für das Remonteweſen, commandirt und 
im November 1866 zum Remonte-Infpecteur und 
Chef der Abtheilung für das Nemonteweſen im 
Kriegsminiſterium ernannt. In dieſer Stellung 
wurde er 1870 bei Beginn des Krieges gegen 
Frankreich, an welchem er nicht Theil nahm, 
zum Generallieutenant befördert. Im September 
1875 wurde er mit Penſion zur Dispoſition 
22155 hat alſo noch 16 Jahre im Rugeſtand 
gelebt. 

Auf der geſtrigen Berliner Börfe], auf 
welcher ſich der jüngſt eingetretene unerklärliche 
Rückgang der neuen dreiprocentigen Reichs- 
anleihen und preußiſchen Confols und im Zu- 
ſammenhange damit auch der älteren Anleihen zum 
Theil wieder ausglich, beſchäftigte man ſich leb- 
haft mit einer neuen großen Defraudation. Es 
wurde an der heutigen Börſe bekannt, daß ein 
Beamter der preußiſchen Hypotheken-Verſiche⸗ 
rungs-Actien-Geſellſchaft (Hübner), Namens Bock, 
der Geſellſchaft 378000 Mk. ihrer Pfandbriefe 


entwendet und den Erlös derſelben in Börfen- 
ſpeculationen verbracht hat. An der Börfe wollte 


man, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, wiſſen. 
daß die Geſellſchaft — es würde das 
dem Ernſte des Dorfalles eine gewiſſe Komik 
beimiſchen — die ihr entwendeten Pfand- 
briefe. die Boch an der Börſe ver- 
kaufen ließ, meiſt ſelber aufnahm. Der Cours 
der Actien der Geſellſchaft war geſtern geſtrichen. 
(Bock iſt erſt 25 Jahre alt und verheirathet. 
Er war ſeit 8 Jahren bei der Geſellſchaft 
angeſtellt und iſt ſeit Dienſtag flüchtig.) — 
Nach Petersburger Privattelegrammen, welche 
an der geſtrigen Berliner Börſe vorlagen, iſt die 
neue ruſſiſche Anleihe nunmehr abgeſchloſſen 
und ſoll ſchon in dieſem Monat in Paris auf- 
gelegt werden. Ruſſiſche Werthe, namentlich 
Goldanleihen, erfuhren daraufhin in der zweiten 
Stunde weſentlichere Coursſteigerungen. Betrefis 
des Courſes der neuen Anleihe verlautete, daß 
dieſelbe etwa mit 81½ Proc. übernommen wäre 
und mit 83 ½ emittirt werden würde. Die fran- 
zöſiſche Bankwelt würde ſich danach ihren Enthufias- 
mus für Rußland doch noch immer mit 2 Proc. 
bende laſſen. — 

* [Der Kronprinz und fein nächſter Bruder.] 
Dem Kronprinzen iſt nach den „Potsd. Nachr.“ 
Prinz Eitel Friedrich über den Kopf gewachſen. 
Der neunjährige Kronprinz iſt gegenwärtig kleiner 
als fein um ein Jahr jüngerer Bruder Prinz 
Eitel Friedrich. 

* [Der Herzog von Sachſen - Meiningen], 
Georg IL, übernahm die Regierung nah dem 
Rücktritt feines Vaters am 20. Septbr. 1866, fo 
daß er alſo noch in dieſem Monat fein 25jähriges 
Regierungsjubiläum begeht. Der Kerzog, welcher 
mit ſeiner Gemahlin in der Schweiz weilt, wird 
dort bis über feinen Zubiläumstag hinaus bleiben. 

* [Denkmal für den erſten deutſchen Reichs- 
admiral.] Dreißig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem 
der erſte deutſche Reichsadmiral, Karl Rudolf 
Bromme, der im Jahre 1849, als das kleine 
Dänemark die deutſchen Häfen ungeſtraft blockiren 
durfte, im Kampfe um deutſches Land die 
deutſchen Reichsfarben. auf dem Meere zu Sieg 
und Ehren geführt hat, auf dem kleinen Kirch- 
hof in Hammelwarden in Oldenburg zur letzten 
Ruhe gebracht worden iſt. Der deutſche Flotten- 
traum iſt nicht zu voller Wirklichkeit gelangt. 
Bromme hat die großen Tage deutſcher Erhebung 
nicht erlebt, und ohne Koffnung, daß unſere 
Nation den ihr gebührenden Antheil an der 
Herrſchaft des Meeres erringen würde, 1861 ge- 
ſtorben, ruht er im vergeſſenen Grabe, umhuͤllt 
von der deutſchen Reichsflagge, unter einem 
Stein, der nicht einmal feinen Namen nennt. 
Der „Allgemeine deutſche Verband“ wendet ſich 
daher an die deutſche Nation mit der Bitte um 
Beiträge, damit das Grab des erſten deutſchen 
Reichsadmirals der Vergeſſenheit entriſſen und 
zum Gedächtniß des verdienten Mannes droben 
auf dem nun deutſchen Helgoland, deſſen Felſen 
den erſten ehrenvollen Kampf der deutſchen 
Flotte unter Brommes Befehl mit dem Feinde 
des Reiches am 4. Juni 1849 gefehen haben, ein 
Obelisk errichtet werden kann, Brommes Sieg 
über die Dänen bei Helgoland führte damals zur 
Aufhebung der Blockade der Elbmündung. 4 

* [Ein kurzes Interview mit Moltke. Als kürz- 
lich 55 Band — A oftdes ui. 
würde auch in einem Kärntener Kurorte zn ge. 
Hebes 8 wobei ein ungariſcher Profeſſor folgendes 

leine Erlebniß zum Beſten gab; Im nämlichen Jahre, 
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als Graf Moltke zum letzten Male in Karlsbad war, 
gebrauchte ich ebenfalls daſelbſt die Kur. Auch der 
Obergeſpan P., der mir befreundet war, befand ſich in 
Karlsbad, ich ſah ihn öfter in der Geſellſchaft des 
Grafen Molize und bak den Landsmann, er möge mich 
einmal dem Grafen während des Spazierganges vor- 
ſtellen. „Was wünſchen Sie denn eigentlich von ihm?“ 
fragte mich der Obergeſpan. — „Ich möchte gern an 
den Grafen eine Frage über Rußland richten.“ — 
„Thun Sie das nicht“, meinte der Obergeſpan, „Sie 
bringen nur mich und auch ſich ſelbſt in Verlegenheit. 
Sie wiſſen woßl, daß Moltke der große Schweiger 
heißt, und mit einem ihm fremden Herrn wird er über 
Politik ſicherlich nichtſprechen.“ Doch der Profeſſor war nicht 
der Mann, der ſich fo leicht abfertigen ließ, und er 
wiederholte feine Bilte nur um fo dringender. Der 
Obergeſpan gab ſchließlich nach, und noch am näm- 
lichen Abend, als die beiden Herren, Graf Moltke und 
der Obergeſpan, die Allee entlang gingen, kam ihnen 
der Profeſſor entgegen. Der Obergeſpan ſtellte den- 
ſelben vor. Molihe war ſehr freundlich, dies ermufhigte 
den Profeſſor zu feinem Interview, „Darf ich mir die 
Frage erlauben: Wie denken Euer Ezeellenz über Ruf- 
land und über ein Bündniß mit dieſer Macht?“ Moltke 
erwiderte kein Wort, und der Interviewer, in der 
Meinung, daß der Graf bie Worte nicht gehört habe, 
wiederholte bie Frage. Seht fragte Moltke den Pro- 
feſſor: „Glauben Sie nicht, daß es heute noch regnen 
wird?“ — „Ich zweifle“, ſagte der Profeſſor, „aber 
wegen Rußland ...“ — „Ich habe Eile und muß 
trachten, nach Haufe zu kommen“, ſagte Moltke und 
empfahl ſich rasch von dem neugierigen Profeſſor und 
dem Obergeſpan, welche alſo auch heute noch im Un- 
klaren darüber ſind, wie Moltke über ein Bündniß mit 
Rußland denkt. 

* [Die „Valderſee-Artikel“ der „Famb. Nach- 
richten“ ], die feiner Zeit jo viel Aufjehen erreg- 
ten, find, wie erwähnt, nach einer Miltheilung 
der „Famb. Nachr.“ „militäriſchen Urſprungs“ 
geweſen, was die „Poſt“ zu der Bemerkung ver- 
anlaßt, daß „der damalige regelmäßige militäriſche 
Mitarbeiter der „Kamb. Nachr.“ der Verfaſſer 
ver Artikel geweſen iſt, ein Umftand, der für die 
Würdigung jener Angriffe auch nachträglich noch 
von Werth iſt, denn er bewieſe, daß ihre Be- 
deutung von einem großen Theile der Preſſe 
erheblich überſchätzt worden iſt.“ = 

* [Die Brobpreife in England.] Die „Köln. 
31g.“ meldet kürzlich triumphirend zum Beweiſe, 
daß in einer Aufhebung der Getreidezölle ein 
Heilmitiel gegen die hohen Brodpreiſe nicht er- 
blickt werden dürfe, daß in London ſämmtliche 
Bäcker den Brodpreis um einen halben Benny 
(5 Pf.) auf einen Laib heraufgeſetzt hätten. In 
einer Correſpondenz der „Poſt“ aus London 
vom 7. d. Mis. findet ſich heute folgende Erklä⸗ 
rung: Der „Müller-Ring“ hat in voriger Woche 
den Mehlpreis um 4 Schilling per 18 Stone 
(242 engl. Pfund) heraufgeſetzt. Sofort ſtieg der 
Brodpreis um 1 Penny per 4 Pfd., iſt aber 
heute ſchon wieder um einen halben Penny zu- 
rückgegangen, wahrſcheinlich in Folge der Beffe- 
rung im Wetter und der in Kusſicht ſtehenden, 
beſonders großen Zuführen aus Canada. 

* [Aus den neuen Lehrplänen für die höheren 
Unterrichtsauſtalten!] bringt die „Pomm. Reichsp.“ 
folgende Mittheilung: 

1) Die Zahl der wiſſenſchaftlichen Cehrftunden iſt 
folgendermahen feftgefet worden: a. im Oumnaſium 
werben von nun an ertheilt: in Sexia 25 Stunden ftalt 
der bisherigen 28; in Quinta 25 flatt 30; in Quarka 

ftatt 30; in beiden Tertien und Unterfecunda 30; 
in ben oberen Klaſſen 28 flait 30; b. im Realgymnaſium: 
in Gerta 25 ftatt 30; in Quinta 25 ftait 30; in Quarta 
29 ſtaft 30; in Tertia bis Prima 30 ftatt 32. Dem- 
gemäß werden im Gymnaſium 1 16 Stunden, 
m Realgymnafium wöchentlich 2 Stunden reale 
gegeben werben. Doch iſt zu beachten, daß diefe 
Stunden als allgemein verbindlich je 3 Stunden 
Turnen von Sexla bis Prima und je 2 Stunden 
Singen in Sexta und Quinta vertreten. Da dieſelben 
als eigentliche Arbeitsſtunden nicht erachtet werden, 
ſo ſind ſie oben außer Betracht geblieben. Die für das 
Eingen beanlagten Schüler find, Einzelbefreiungen 
vorbehalten, auch in Auarta bis Prima zur Theilnahme 
an demſelben verpflichtet. Zur Fortſetzung des Zeich- 
nens in je 2 Stunden find an allen Gymnaſten bis zur 
oberſten Klaſſe Veranſtaltungen getroffen, ebenſo wird 
2 Erlernung des Engliſchen oder Kebräiſchen in je 

Stunden von Secunda A. bis Prima A. Gelegenheit 
gegeben. 

2) Abänderungen der Ordnungen der Reife⸗ 
prüfung: d. wie ſchon jetzt angeordnet, fällt der lalei⸗ 
niſche Auffah für die Gumnaſtal-Abiturienten fort, doch 
die Ueberſetzung aus dem Deutſchen ins Lateiniſche 
bleibt; b. die Berückſichtigung des griechiſchen und 
franzöfifhen Derſetzungsſeriptums für Prima fällt fort; 
e. die Beſeitigung des Lateinſprechens in der mündlichen 


‘ Prüfung, wie die Prüfung in der Geographie und die 


mündliche Prüfung im Hebräiſchen iſt ins Auge ge- 
faßt; d. die Abiturienten der Gymnaſien haben 55 
Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche anzu- 
fertigen. Was die mündliche Prüfung angeht, jo treten 
folgende Aenderungen ein: a. für die Gnmnafien: Die 
mündliche Prüfung erſtreckt ſich auf die Religionslehre, 
die lateiniſche und griechiſche Sprache, ſowie die Ma- 
thematik und Geſchichte; b. für die Realgymnaſien: 
Die mündliche Prüfung erſtrecht ſich auf die 
Religionslehre, die franzöſiſche und engliſche 
Sprache, ſowie die Maihematik und Geſchichte. 
— Die Befreiung von der ganzen mündlichen 
Prüfung hat einzutreten, wenn der Schüler bei 
tadelloſem Betragen ſowohl in fämmtlichen verbind- 
lichen Fächern vor Eintritt in die Reifeprüfung als auch 
in . — ſchriftlichen Arbeiten mindeſtens das 
abihat „genügend ohne Einſchränkung erhalten 
at. — Die Befreiung von Theilen der mündlichen 
Prüfung hat einzutreten: a. in Fächern, welche nicht 
Gegenſtand der ſchriftlichen Prüfung ſind, wenn das 
Urtheil des Klaſſenlehrers ohne Einſchränkung „ge- 
nügend“ lautet; b. in Fächern, welche auch Gegenſtand 
der ſchriftlichen Prüfung find, wenn überdies die 
schriftlichen Arbeiten das Prädicat „genügend“ ohne 
Einſchränkung erhalten haben. — Es iſt zwuläffig, daß 
nicht genügende Geſammtleiſtungen in einem ver- 
bindlichen Lehrgegenſtande durch mindeſtens gute 
Geſammtleiſtungen in einem anderen verbind- 
lichen Lehrgegenſtande ausgeglichen werden. Von 
beſonderer Wichtigkeit ſind ferner die Beſtimmungen 
über die Verſetzungsprüfung aus Unterſecunda, weil 
von nun ab an dieſe die Perechligung für den ein- 
jährigen Militärdienſt geknüpft iſt: a. an Gymnaſien 
gehören zur ſchriſtlichen Prüfung ein deutſcher Kuſſah, 
je eine Ueberſezung in das Lateiniſche, Griechiſche und 
Franzsſiſche, drei Aufgaben aus der Mathematik und 
der elementaren, nicht mathematiſchen Körperberechnung; 
b. an Nealgzmnaſien ein deutſcher Kuſſat, je eine 
Ueberſetzung in das Franzöſiſche und Engliſche, eine 
Ueberſetzung aus dem Latein, drei Aufgaben aus der 
Mathematik und der elementaren, nicht mathematiſchen 
Körperberechnung. Für die mündliche Prüfung gelten 
ier, abgeſehen von der zu fordernden Prüfung in 
er Erdkunde, dieſelben Peſtimmungen wie für das 
Abiturientenexamen, auch bezüglich ganzer oder theil⸗ 
weiſer Befreiung und Ausgleichung von Zächern. Auch 
dieſe Berſetzungs-Prüfungen finden unter Vorſitz eines 
‚ftaatlihen Commiſſars ftatt und find thunlichſt an die 
Prüfungen der Abiturienten anzuſchließen. 

5) Die häuslichen Arbeiten. die Minderung der 
wöchentlichen Lehrſtunden ſoll nicht eine Vermehrung 
der Hausarbeit zur Folge haben, ſondern jener Ber- 
luſt ſoll durch eine beſſere Methode ausgeglichen 
werden. Die Hausarbeiten ſind als eine weſentliche 
Ergänzung des Schulunterrichts für mittlere und obere 
Klaſſen zu erachten, aber maßvoll zu bemeſſen. Ein 
nicht ne ae der bisherigen ſchriftlichen 
Hausarbeit kann in die Schule verlegt werden. Zu 
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dieſem Zwecke iſt es erforderlich, daß auf den unteren 
und mittleren Stufen die ſprachlich-hiſtoriſchen Fächer 
einerſeits und die mat ematiſch-naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen andererſeits in debe Klaſſe thunlichſt 
in eine Sand gelegt werden. Im beſonderen 
ſind in Quarta und den beiden Tertien häus⸗ 
liche deutſche Aufſätze oder Ueberſetzungen aus 
den Fremdſprachen nur alle ſechs Wochen an- 
zufertigen; die häuslichen fremdſprachlichen Exercitia 
find zu verringern, die Präparationen auf die Schrift⸗ 
ſteller vom Lehrer in der Klaſſe vorzunehmen; 
complicirte Rechen- und mathematiſche Aufgaben find 
zu vermeiden. In den Oberhlaſſen der Gymnaſien 
fallen alle vorbereitenden häuslichen Uebungen auf den 
lateiniſchen Aufſatz fort. Der deutſche Aufſatz, welcher 
auf bieſer Stufe Erziehung zu ſelbſtändiger Arbeit be- 
went, tritt noch mehr als bisher in den Mittelpunkt 
des Unterrichtes; aber mehr als 8 Aufſätze — bisher 
waren es zehn — ſind nicht zu fordern. In ber 
Mathematik find neben den regelmäßigen Klaſſen⸗ 
übungen alle 6 Wochen ſelbſtändigere häusliche Aus- 
arbeitungen von nicht zu großer Schwierigkeit zu for- 
dern. Eine geordnete deutſche und fremdſprachliche 
Privatlectüre bildet auf den oberen Klaſſen die noih- 
wendige Ergänzung der Schularbeit. Dieſe Lectüre iſt 
zwar planmäßig zu leiten, indeſſen dem Schüler nach 
ſeiner Individualität eine gewiſſe Freiheit der Wahl zu 
geſtatten. Die Erziehung zu ſelbſtändiger freier Thätig- 
keit iſt vor allem im Auge zu behalten. 

* [Das officielle Frackionsorgan der Con- 
ſervativen], die „Conſerv. Correſp.“, verſteigt 
ſich heute wieder einmal zu der Verleumdung: 

„Ob aus materiellen oder politiſchen Gründen, gleich⸗ 
viel, die Zreihandelspreffe hat die Preisireiberei bis 
zum heutigen Tage begünfligt und etwaige Bewegungen 
nach unten mit allen Mitteln verhindert., 

Und wieder einmal macht ſie den krampfhaften 
Derfuch, den ganzen Nothftand überhaupt fortzu⸗ 
leugnen, indem ſie behauptet, „daß die ganze 
Nothſtandsaction der thatſächlichen Unterlage ent- 
behrt und im Lande nur künſtlich geſchürt wird.“ 

So das officielle Fractionsorgan der Conſerva- 
tiven. Weitere Bemerkungen können wir uns 
wohl ſparen. Tiefer hängen genügt! 

* [Das Scheitern des „Kanzler “.] Der auf 
den Klippen der portugiefifc - oftafrikanifhen 
Kliſte geſcheiterte deutſche Reichspoftdampfer 
„Kanzler“ befand ſich, wie ſchon mitgetheilt, erſt 
auf ſeiner zweiten Fahrt, als ihn ſein unglückliches 
Geſchick ereilte. Er war mit dem Poſtdampfer 
„Kaiſer“ von der „Deutih - Oſtafrina - Linie“ 
auf Grund deren Vertrages mit der Neichs⸗ 
regierung ſoeben neu gebaut worden; erſt nach- 
dem dieſe beiden Schiſſe fertig geſtellt waren, 
konnte die Geſellſchaft ihre verkragsmäßige Der ⸗ 
pflichtung, die Verbindung zwiſchen Deutſchland 
und Oſtafrina durch regelmäßige vierzehntäliche 
Dampferfahrten zu unterhalten, erfüllen, wäh⸗ 
rend bis dahin mit den beiden älteren Schiffen 
Reichstag! und „Bundesrath“ nur vierwöchent⸗ 
liche Fahrten hatten ausgeführt werden können. 
Es unterliegt kaum noch Zweifeln, daß das ſchöne 
neue Schiff, welches die beiden älteren Dampfer 
der Geſellſchaft an Raumgehalt erheblich übertraf, 
vollſtändig verloren iſt. Schon die Nachricht, daß 
Mannſchaſt und Paſſagiere von dem „Emin“, einem 
Dampfer der deutſch-oſtafrinaniſchenKüſtenlinie, auf⸗ 
genommen worden, ließ auf den Berluft des 
Schiſſes ſchließen; weitere Mittheilungen haben 
beſtätigt, daß das Fahrzeug kurze Zeit nach dem 
Kufſtoßen auf die Klippen bereits unter Waſſer 
kam. Ob und wie weit etwa Hebungsverſuche 
zu ſeiner Rettung angeſtellt werden ſollen, ent- 
zieht ſich der Kenniniß. Wenn man indeß be⸗ 


ſich mit der Zeit verzehrt und verblättert habe, 
hätten ſich manche Theilchen abgelöſt, die „ent- 
wendet“ wurden. 

Weimar, 9. Septbr. Heute Vormittag 11 uhr 
hat hier die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen 
Prinzen Alexander von Sachſen⸗Weimar in 
der Fürftengruft ſtattgefunden. der Großherzog, 
der Erbgroßherzog, Prinz Hermann, der Vater 
des Berftorbenen, und die übrigen Prinzen des 
großherzoglichen Hauſes wohnten der Zeier bei. 
Der König von Württemberg hatte feinen 
Jlügeladjutanten v. Matter als Vertreter ent- 
ſendet. das königliche ſächſiſche 19. Hufaren- 
Regiment und das königlich ſächſiſche 17. Hlanen- 
Regiment, deſſen Offtziercorps der Verſtorbene 
vordem angehörte, waren durch Deputationen 
vertreten. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Galgocz, 9. Sept. Der Kaiſer empfing heute 
Bormittag die Deputationen der Kasholifchen 
Geiſtlichkeit, ſowie diejenige der evangeliſchen 
Kirche Augsburgiſcher Confeſſion, des Comitates 
Neutra, der Stadt Galgocz und der iſraelitiſchen 
Gemeinde der letzteren. Der Kaiſer beantwortete 
jede Anſprache einzeln auf das huldvollſte, indem 
er für den Ausdruck der Treue, Anhänglichkeit 
und des Patriotismus dankte. der Deputation 
der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion erwiderte 
der Kaiſer, er nehme die Fuldigung der Depu- 
tation gern und mit Dank entgegen; er hoffe und 
erwarte, daß fie im Kreiſe ihrer Gläubigen, 
welcher Zunge immer, eifrig die Gefühle der 
Treue, der Religiöſität und des einer ver- 
dammungswürdigen Richtung nicht zugänglichen 
reinen Patriotismus pflegen würden, wodurch ſie 
ſich und ihren Glaubensgenoſſen am beſten ſeine 
(des Kaſſers) ſtändige Zufriedenheit und fernere 
Gnade ſichern könnten. Auch die Deputation der 
ifraelitiihen Gemeinde verſicherte der Kaiſer 
ſeines ferneren Schutzes und ſeiner ferneren 
Gnade. i (W. T.) 

Frankreich 

Bar fur Aube, 9. September. der Kriegs- 
miniſter Freucinet traf heute früh 8½ Uhr in 
Vendeuvre ein, woſelbſt eine Begrüßung mit den 
fremdländiſchen Offizieren ſtattfand. Die Offiziere 
begaben ſich hierauf unter Führung eines 
Escadronschefs und des Lieutenants Carnot nach 
dem Manövergebiete. das Manöver währte von 
8 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags und endete 
mit dem Rückzuge des Generals Galiffet in der 
Richtung auf Trones hin. (W. T.) 

England. 

Newceaſtle, 9. Septbr. [Congreß der Gemerk- 
vereine.] Bei der ZJortſetzung der Debatte über 
den achtſtündigen Arbeitstag wurde mit 242 gegen 
156 Stimmen beſchloſſen, daß jeder die Arbeits- 
zeit verkürzende Geſetzentwurf nur einen facul- 
tativen Charakter haben ſolle. (W. T.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Septbr. Baron Kirſchs Be- 
vollmächtigter, Sir Arnold White, hält ſich zur 
Zeit in Kopenhagen auf. Geſtern empfing ihn 
der Zar in Audienz auf Fredensborg, wo er mit 
ihm über die Stellung der Juden in Rußland 
und die Coloniſationspläne unterhandelte. Die 
Audienz ſoll ein für Sir White befriedigendes 
Ergebnß (auch befriedigend für die ruſſiſchen 
Juden??) gehabt haben, und wenn derſelbe mit 


‚benkt, wie ſchwer unter den gegebenen Derhält. Audient ae — — 2 . 
dent wie ſchwen iet den EBEN Jall- udienz ftat: en ? 
niſſen derartige Bemühüngen zur Ausführung | ee en, 9. Geptbr. Das chileniſche Ariegs- 
zu bringen wären, wie es namentlich an den ſchiff „Preſtdente Pinto“ ankerte geſtern auf 


dazu erforderlichen Menſchen- und Maſchinen⸗ 
kräften dort ſo gut wie gänzlich fehlt, ſo 
will die Frage, ob eine Bergung des 
Wracks, ſelbſt wenn ſie gelingen ſollte, 
die Opfer, die ſie erheiſcht, lohnen würde, doppelt 
ernſtlich erwogen ſein. Schon als der erſte 
Dampfer der „deutſch-Oſtafrina-Linie“, der 
„Reichstag“, welcher die Fahrten nach Deutſch- 
Diiafrika überhaupt eröffnete, im Hafen von 
Dar-es-Salaam auf den Grund ſtieß, koſtete es 
nicht unerhebliche Anſtrengungen, das Schiff 
wieder loszubringen, obwohl es ſich über Waſſer 
und innerhalb eines der beſten Häfen an der 
ganzen Küſte befand. wie man aus dem 
Nationale des verunglückten Schiſſes erſieht, war 
daſſelbe ganz aus deutſchem Stahl erbaut und 
beſaß eine Fahrgeſchwindigkeit von 12—13 Knoten. 

„Die ruſſiſchen Getreidetarife.] Die von 
Petersburg nach außerhalb verbreitete Nachricht, 
die Eiſenbahntarife für Getreide, welches in die 
Häfen des Schwarzen und des Aſow'ſchen Meeres 
befördert wird, würden erhöht werden, wird 
von der Petersburger „Börſenzeitung“ kategoriſch 
für unrichtig erklärt. Das Blatt meint, allenfalls 
dürfte eine Reviſton der Getreidetarife im Ber- 
kehr der Centralgouvernements mit den baltiſchen 
Häfen und der Weſtgrenze des Landes vorge- 
nommen werden. 25 

* InGefiihte Schienen.“] Gegenüber den 
kürzlich aus der „Emszeitung“ entnommenen 
Angaben über Lieferung geflichter Schienen durch 
den Bochumer Berein behaupteten mehrere 
Blätter — u. a, die „Köln. 31g.“ und die „Rhein. 
Weſtf. 3ig.“, die Lieferung ſei von den weſt- 
fäliſchen Stahlwerken erfolgt. Wie die „Weſtf. 
Bolksztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, hat der 
Generaldirector der weſtfäliſchen Stahlwerke, 
Herr Koehler, ſowohl gegen die in Papenburg 
erſcheinende „Ems-Zeitung”, als auch gegen die 
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ in Eſſen Strafanirag geſtellt. 

* [Dom heiligen Rock.] Aus beſter Quelle 
erfährt die „Fr. Ztg.“ den Grund der fo auf- 
fallenden Drohung des Trierer Biſchofs, jeden zu 
ercommuniciren, welcher Theile des heiligen Rockes 
fi aneignet oder denſelben beſchädigt. Da hein 
Laie ohne befondere Erlaubniß die Reliquie be- 
rühren darf und für ſtrengſte Bewachung geſorgt 
iſt, muß der Erlaß ſehr befremden. Der Schleier 
iſt jetzt gelüftet: Ein auswärtiger Geiſtlicher ſoll 
die ihm von feinen Schäflein gereichten Gegen- 
ſtände, die mit ſpitzen Widerhaken verſehen, ſo 
kräftig durch die Berührung geweiht haben, daß 
Partikel von der Reliquie losgeriſſen wurden. 
Das iſt übrigens nichts Neues. Wenn bei jeder 
Ausftellung des Ben Rockes fo viel abgefallen 
it, wie 1810 und 1844, fo ift es ein Wunder, 
daß überhaupt noch ein anſehnlicher Reft vor- 
handen. der Jeſuitenpater Dr. Beifjel ſchreibt in 
ſeinem Buche über den heiligen Rock, es ſeien 
ihm mehrere Stofſſtücke zur Unterſuchung geliehen 
worden, welche im Jahre 1844 vom heiligen Noch 
zabſielen“. Biſchof Arnoldi habe ein Stück dem 
Caplan Knopp geſchenkt. Ein Stück ſei im Beſitz 
der Frau Banvolrem in Trier, und ein anderes 
habe der Dechant Schue. Dom Jahre 1810 
meldet der Generalvicar Cordel, man habe bei 
der Unterſuchung gewünſcht, weniger Zeugen zu 
haben, da das heilige Kleid am Vordertheil wie 
abgeblättert ausgeſehen. Bon dem Damaft, der 


der Außenrgede. Der däniſche Kreuzer 8 

lief alsbald aus, um zu überwachen, daß das 

Schiff weder Geſchütze einſchiffe, noch Mann- 

ſchaften anwerbe. Heute früh ift der „Preſidente 

Pinto“ abgeſegelt und paſſirte, vom obſervirenden 

„Hehla“ gefolgt, Vormittags Helſingör. (W. T.) 
Türkei. 

Konſtantinopel, 9. September. Wie die 
„Agence de Conſtantinople“ meldet, wird der 
bisherige Großvezier Kiamil Paſcha fortdauernd 
ſtreng überwacht. Eine Commiſſion, beftehend 
aus dem Zuſtizminiſter Niza Paſcha, dem 
Kämmerer Raghib Bey und dem Scheinh Abul 
Kuda iſt beauftragt, die Vernehmung Kiamil 
Paſchas durchzuführen. (W. T.) 

Amerika. 

5 9. neue Frauen-Univerſität.] Die uner- 
müdliche Borkämpferin für wiſſenſchaftliche, ge- 
ſchäftliche u. ſ. w. Gleichſtellung beider Geſchlechter, 
Suſan B. Anthony, agitirt ſeit längerer Zeit 
eifrigſt dafür, daß wie viele Univerſities und 
Academns im Weſten und Nordweſten, 15 auch 
die älteren Kochſchulen im Oſten entſprechend 
vorbereitete Mädchen und Frauen als vollberech⸗ 
tigte Lörerinnen unter ihre Alumnen auf- 
nehmen. Konnte fie auch bisher mit dieſem Der- 
langen bei den beiden hervorragendſten Koch- 
ſchulen des Landes, Harvard College und Yale 
College, nicht durchdringen, fo ſcheint fie ander- 
wärts mehr Glück zu haben. Die Univerſity of 
Rocheſter im Staate Newyork foll geſonnen jein, 
neue großartige Univerſitäts-Gebäude zu er- 
richten, in welchen Studirende beider Geſchlechter 
gemeinſam den Lehren der Profeſſoren des 
Inſtituts lauſchen und gemeinſam im Laboratorium 
und Secirſaal arbeiten follen. 

* [Finanzhilfe für Chile.] Einer „Times“ 
Meldung zugleich offerirt ein Syndikat euro- 
päljher Kapitaliſten der jetzigen chileniſchen Regie- 
rung einen Vorſchuß von 500 000 Pfund zur 
Beſtreitung dringendſter Erlorderniſſe. 


Danzig, 10. September. 
Am 11. September: S. g. 5.26, S.-U. 6.26; M. -A. 
bei Tage, M.-U. 9.26. für 5 Diertel). 
Wetterausfichten für Freitag, 11. Septbr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Abwechſelnd, unruhig, ſtürmiſch; kühler. Sturm- 
warnung. (SW. — NW.) 
„Für Sonnabend, 12. September: 
Deränderlich, lebhaft windig. Temperatur kaum 
verändert. 
Für Sonntag, 13. September: 
Deränderlib wolkig, meiſt heiter, angenehm; 
ſtrichweiſe Regenſchauer. 
Für Montag, 14. September: 


warm. Strichweiſe Gewitterregen. Windig. 
Für Dienſtag, 15. September: 
Wechſelnde Bewölkung; abwechſelnd angenehme 
Wärme. 


1 welche alljährlich einmal 
n den Seminarien ſtattfinden, 


und heute in Marienburg ſtattgefunden. In 
Berent nahmen 50-60, In Marienburg über 
Lehrer an der Conferenz Theil. 


Veränderlich wolkig, meiſt trocken und heiter; 


[Lehrer-Conferenzen.] Die amtlichen Be- 


haben für den 
Regierungsbezirk Danzig vorgeſtern in Berent 


die Pflicht zur Straßenreinigung.] In 
Bezug auf die auch in Danzig viel umſtrittene 
Frage, wer zur Straßenreinigung verpflichtet iſt, 
liegt jetzt eine wichtige Entſcheidung des Ober- 
Derwaltungsgerichts vor. In einem Urtheil vom 
20. Mai cr. führt dieſer Gerichtshof Folgendes aus: 

Die Pflicht zur polizeilichen Reinigung einer dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Straße, ſoweit dieſelbe 
im Weichbilde einer Stadt liegt, — d. h. derjenigen 
Reinigung, welche nicht im Intereſſe der Unterhaltung 
des Straßenkörpers, auch nicht zur Aufrechthaltung 
des gewöhnlichen Straßenverkehrs, ſondern mit Rück- 
ſicht auf den ſtäbtiſchen Charakter der Straſſe erforderlich 
und vorgeſchrieben iſt. — liegt nicht den Wegebau⸗ 
pflichtigen, alſo bezüglich einer die Stadt durch- 
ſchneidenden Provinzialchauſſee nicht dem Provinzial- 
verbande, ſondern dem Träger der Ortspolizei, alſo 
der Stadtgemeinde, ob. Im Wege eines giltigen Lonai⸗ 
rechts (Obſervanz, Ortsſtatut) kann dieſe Verpflich⸗ 
zung auf die Beſitzer der anliegenden Grundſtücke 
übertragen werden. 

„or densverleihungen. ] Dem Eiſenbahn-Zugführer 
a. D. Bildat zu Königsberg, bisher zu Dirſchau, und 
dem Eiſenbahn - Bahnwärter a. D. Zocha zu Putzig, 

isher zu Simonsdorf, iſt das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

*INerſonalien bei ber Juſtiz.] Der Referendar 
Dr. Zuhft ift dem Amtsgerichte in Putzig zur Be- 
ſchäftigung überwieſen, der a Georg 
v. Carlowitz in Danzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
übermiefen, 
„mg. [’Berein höherer Mädchenſchulen.] Die dies⸗ 
Jährige aupt- Berfammlung des Vereins höherer 

ädchenſchulen für die Provinzen Ostpreußen, Weſt⸗ 
preufen und Poſen findet vom 5.—7. Oktober in 
Königsberg ſtatt. Für den zweiten Tag — am erſten 
wird nur eine Porverfammlung abgehalten — if fol- 
gende Tagesordnung ſeſtgeſeht: 1. „Bericht über die 
Lage und Thätigkeit des Vereins“, von Director Dr. 
Neumann Danzig. 2. „Die Stellung der höheren 
Mädchenſchule zur Frauenfrage“, von Director rnſt- 
Schneidemühl. Am 7. Oktober wird ein Ausflug nach 
Cranz veranſtaltet. 

IBeloeiped-Club „„Eito“] In der geſtrigen 
außerordentlichen Generalverſammlung wurden ver- 
ſchiedene Neuwahlen nöthig, da der bisherige Vor- 
ſitzende und I. Fahrwart Herr Georg Taube Danzig 
verläßt. Als Vorſitzender wurde Kerr Cornelius 
Keinrichs, als Schriftführer Kerr illy Kranich, 
als J. Fahrwart Kerr Louis Gillmann, als II. Jahr- 
wart Kerr Conrad Teſchke gewählt. Heute Abend 
veranſtaltet der Club einen Abſchiedscommers zu Ehren 
des ſcheidenden Vorſitzenden, an welchem ſich auch die 
hiefigen beiden Rabjahrer-Dereine betheiligen werden. 

* [Ein behlagensweriher Borfallf ereignete ſich 
geſtern Nachmittag in Plehnendorf. Dort machte ein 
erſt im 14. Lebensjahre ſtehender Schulknabe durch 
Erhängen feinem Leben ein Ende. Zalſcher Ehrgeiz 
ſcheint den Knaben zu der traurigen That, welche 
einer hochachtbaren Familie tiefen Kummer bereitet, 
getrieben zu haben. Ä 

* [Ertrunken.] Der Jungmann Riebe aus Stepnitz, 
welcher zur Bemannung der 3. 3. am Kolm liegenden 
Bark „Berlin“ gehört, war geſtern damit beſchäftigt, 
Nägel aus den einzunehmenden Hölzern zu ziehen, ver- 
lor dabei das Gleichgewicht, ſtürzte ins Waſſer und 
ertrank. 

ILTödtungaverſuch.] Das ca. 18 jährige Fräul. G. 
hierſelbſt verfuchte geſtern ſich mittels eines Revolvers 
u erſchieſſen. der Schuß verurſachte aber nur eine 
arke Verwundung am Kopfe. Die Verletzte wurde 
nach einem Krankenhauſe geſchaſſt, jedoch zweifelt man 
an ihrem Aufkommen. 

I Warnung vor der Auswanderung nach England. 
Der Auelige großbritannifche a Hr. Hunt hat den 
Magiſtraten folgende Warnung in deutſcher wie pol⸗ 
une Sprache überſandt: „Leute in dürftigen Ber- 
häliniſſen, die die Abſicht haben, nach England zu gehen, 


warnt. Es wird nicht allein ſchwer fein, dort lohnende 


Beſchäftigung zu finden, ja, es wird beinahe unmöglich 
ſein, ſo viel zu erwerben, um den Hunger zu ſtillen.“ 

* [Orgel in St. Marien.] Bezüglich der Terlehki⸗ 
ſchen pneumatiſchen Orgel in der St. Marienkirche 
wird uns 12 der in der heutigen Morgen-Ausgabe ent- 
haltenen Beſprechung des Herrn K. noch mitgetheilt, 
daß die Terlehjki-Örgel für St. Marien bereits fertig 
iſt und die Abnahme am Freitag ftattfindet. Der 
Organiſt der Kirche, Hr. v. Kiſielniechi, wird dieſelbe 
in Gemeinſchaft mit Hrn. Dr. Juchs und Krn. Prediger 
Collin bewirken. Auch wäre, wie man uns ſchreibt, 
wohl noch nachzutragen, daß die Portheile, welche die 
Pneumatik barbietet, nicht bloß äußere für den 
Organiſten und äſthetiſche für die Kunſt, ſondern auch 
prakliſche für die Gemeinden find; ſie ſteigert nämlich 
auch die Unverwüſllichkeit der Orgeln ohne Vergleich, 
da die beweglichen Theile zwiſchen Taſte und Pfeife 
nun nicht mehr anggeftrechte, gegen Feuchtigkeit und 
Wärme empfindliche Holzplatten find, ſondern nur zwei 
kleine Bälge, welche zudem in metallenen Röhren ge- 
borgen ſind, in denen der Luftdruck die Oeffnung der 
Pfeifen-Bentile vermittelt. Dabei find dieſe Orgeln 
nicht theurer als die alten. Allem Anſchein nach 
werben hierſelbſt bald noch mehrere Kirchen ihre 
Orgelruinen abtragen und ſich mit pneumatifchen Orgeln 
des weſtpreußiſchen Meiſters verſehen. 

[ Strafkammer. ] Unter Ausſchluß der Oeffentlich 
keit wurde am wegen Verbrechens gegen die GSüit- 
lichkeit der Gefangenenauſſeher Blaß von hier zu neun 
Monaten Gefängniß ee 

* [Feuer.] Zwei kleine Brände verurſachten geſtern 
Abend die Alarmirung der Feuerwehr. Um 61/, Uhr 
war in einem Kaufe Spendhaus'ſche Neugaſſe ein Schorn- 
ſteinbrand entdeckt worden und kurz nach 11 Uhr in 
einem Haufe in der Hühergafje eine Verſchalung in 
Brand gerathen. Beide Feuer wurden ohne Schwierig- 
keiten unterdrückt. 

Polizeibericht vom 10. September.] Verhaftet: 
8 Perſonen, darunter 1 Lehrling wegen Diebſtahls, 
4 Obdachloſe. — Geſtohlen: 47 Mk., 1 filderne 
Remontoiruhr mit Talmikette. — Gefunden: 1 Me- 
daillon, 1 Haarſpagne, 2 Kandkörbe mit Inhalt, 
1 Paar Kandſchuhe, auf der 3 Petershagen 
2 Bücher der Central-Krankenkaſſe der Maurer, Stein- 
her Gnpfjer und Stuccateure Deutſchlands, im 

äſchkenthaler Walde 1 Proſche, auf der Weſterplakte 
1 Operngucker, 1 Korallenkette, 1 Stock; abzuholen 
von der königl. Polizei- Direction. 

k. Zoppot, 10. Sept. Geſtern gab hier ein in der 
Schulſtraße wohnender früherer Candwirth durch Gr- 
hängen ſich den Tod. Man fand ihn in knieender 
Stellung als Leiche in der Schlinge hängend in ſeiner 
W vor. Die Urſache der Verzweiflungsthat iſt 
unbehannt. 

4 Neuſtadt, 9. Sept. Der Grundſtücksbeſt er G. in 
Sagorſch ſtieß geſtern beim Graben einer Kartoffel 
grube in ſeinem Garten auf ein no gut erhaltenes 
menſchliches Ghelet, welches dem Anſcheine nach ſchon 
mehre Jahre in der Erde gelegen haben muß. Ganz 
beſonders auffallend an dem Ghkelet find die Überaus 
ſtarken Kinnbackenknochen und die mächtigen großen 
Zähne. Bei dem weiteren Aufgraben wurden noch 
einige Urnen aufgedeckt, die jedoch vielfach beſchädigt ſind. 

W. Elbing, 9. September. Bei der Schichau'ſchen 
Werft iſt von der öſterreichiſchen Regierung ein 
neuer Torpedokreuzer in Beſtellung gegeben, der 62 
Meter lang werden und 22½ Knoten Fahrgeſchwindig⸗ 
keit erhalten ſoll. die Maſchine erhält 3 Cylinder und 
arbeitet mit 5000 Pferdekräſten. Das Boot ſoll in die 
Reihe der Vedetlſchiffe eingeſtellt werden. Zwei ähnliche 
Torpedos find bereits auf öſterreichiſchen Werften ge- 
baut. — Unſere Bäcker backen jeht faſt durchweg einen 
recht beträchtlichen Theilz Weizen in das Brod hinein. 
Dieſes „Zollpolitikgebäck““ iſt jedoch nicht beſonders 
beliebt, weil es dem Araftaufwande der arbeitenden 
Bevölkerung nur ſehr unvollkommen genügt. 

Aus der Elbinger Niederung, 10. September. 
Ein dem Beſitzer Bielefeld in ushorft gehöriger 
Bulle hat Mittwoch früh das DI tmädchen deſſelben 


um Kämmerer und 
anwalt Stachowitz aus Carthaus mit 26 von 


u 


berarkig verwundet, daß an dem Aufkommen derſelben 
gezweifelt wird. Das wüthende Thier verließ fein 
Opfer erſt dann, als daſſelbe beſinnungslos in einen 
Graben gefallen war. Dem anweſenden Hirten war es 
nicht möglich, das Mädchen aus ſeiner gefährlichen 
Lage zu befreien. — In dem hart an der Nogat gele- 
genen Orte Werderbuſch wurden die vor einen Ernte- 
wagen geſpannten Pferde eines Beſitzers ſcheu. Eine 
beim Aufladen des Geireides beſchäftigte Frau gerieth 
mit den Kleidern in die Räder des Wagens, wurde 
eine ganze Strecke mitgeſchleift und erlag den babei 
erhaltenen ſchweren Verletzungen an Ort und Stelle. 

Aus Subkau bei Pelplin wird berichtet: Dienſtag 
Morgen wurde der Briefträger Liedtke aus Subkau 
von Arbeitern auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Dirſchau 
und Subhau tobt aufgefunden. Der Schädel war zur 
Hälfte zertrümmert. Ob L. verunglückt iſt oder den 
Tod geſucht hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Auf- 
fällig iſt der Umſtand, daß der Leichnam nicht am 
lleberwege von Bruft nach Subkau, ſondern etwa 
1½ Kilom. bavon entfernt in der Nähe des Bahnhofes 
Subkau aufgefunden wurde. Der Verunglückte tft 30 
Jahre alt und Dater von drei Kindern. Die gerichtliche 
Leichenbeſichtigung ergab, daß durch einen Stoß oder 
ſtumpfen Schlag der Tod herbeigeführt iſt. Uhr und 
ſonſtige Effecten wurden bei der Leiche gefunden. Ein 
Verbrechen ſcheint alſo nicht vorzuliegen. 

Marienwerder, 9. September. Gegen den 
Nechtsanwalt Peter Radtke von hier und deſſen 
Ehefrau Sophie, geb. Kaulitz, verw. Duwald, iſt 
nunmehr, wie die hieſige Zeitung meldet, von 
dem Unterſuchungsrichter des Graudenzer Land- 
gerichts ein Steckbrief wegen betrügeriſchen 
Bankerotts erlaſſen worden. 

Riefenburg, 9. Septbr. Geſtern Abend entſtand 
auf bisher unerklärliche Weiſe in dem nahegelegenen 
Gute Liebfee Feuer, welches zwei Familienhäufer 
zerſtörte. 

Konitz, 9. Sept. In der vergangenen Nacht gegen 
1 Uhr wurde von einem Boten die Nachricht gebracht, 
daß das Neſtaurant „Neu fimerika” in Flammen 
ſtehe. Die Feuerwehr fuhr bald mit zwei Spritzen nach 
der Brandſtätte und ſand das ganze lange Gebäude, 
die Cadenlokalitäten, den Saal und die Gaſtzimmer, 
bis auf den rechten Seitenflügel vollſtändig in Flammen. 


Die Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr konnte ſich 


nur auf die Erhaltung des rechten Seitenflügels und 
die Beſchützung der daneben liegenden leichtgebauten 
Gebäude erſtrechen, was auch gelang. Der Beſitzer, 
welcher erſt durch das Einbringen von Qualm in ſeinem 
Zimmer geweckt wurde, fand die Gaalthür erbrochen. 
Cigarren und gefüllte Branntweinflaſchen ꝛc. ſollen noch 
im Chauſſeegraben gefunden worden fein. Daraus iſt 
zu erſehen, daß jedenfalls die Diebesbande nicht allein 
mit den mitgenommenen Waaren befriedigt war, 
ſondern das Gebäude in Brand ſteckte. (Kon. Tgbl.) 


K. Schwetz, 9. Sepibr. Der ſeit Jahren hier pro- 
jectirte Bau eines ſtädtiſchen Schlachthaufes wird 
anſcheinend nunmehr zur baldigen Ausführung ge- 
langen. Die Zeichnungen zu dem Bau, der verhältniß⸗ 
mäßig zu der Einwohnerzahl unſerer Stadt groß ge- 
nannt werden kann, find genehmigt und es wird jetzt 
von dem hieſigen Zimmermeiſter Rohloff der Koften- 
anſchlag angefertigt. Die Koſten des Baues incl. innerer 
— dürften fi auf 100 000 Mark belaufen. — 
Am 23. d. Mis. findet hierſelbſt im kleinen Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreishauſes ein Kreistag ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen meiſt Commiſſionswahlen, Rech⸗ 
nungsſachen und die Beſchlußfaſſung über die Berwen- 
aung des auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 
dan ee dem Kreiſe Schwetz überwieſenen Betrages 
von 21 Mh. 


Thorn, 9. September. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten theilte Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus mit, daß Prinz Albrecht den Comman- 
danten beauftragt habe, für die reiche Ausſchmückung 
der Stadt und die enthuſiaſliſchen Kundgebungen der 
Bevölkerung feinen Dank ausjuſprechen; er werde 
nicht verfehlen, darüber bei Sr. Majeſtät zu berichten. 
Dann wurde, wie Ion telegraphiſch kurz berichtet, 

zeſoldeten . Tech - 

ar 30 ab 

gegebenen Stimmen gewählt. Der Etat der ſtädtifczen 

Sorften wurde pro 1. Oktober 1881/82 in Einnahme 

und Ausgabe auf 77 000 Mk, feſtgeſetzt. Der an die 

Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß iſt auf 
29 000 Mh. veranſchlagt. 

Königsberg, 9. Sept. Wie der „Agsb. Allg. Zig.“ 
mitgetheilt wird, beabſichtigt der Landwirkhſchafts⸗ 
miniſter v. Kenden auf ſeiner Reife durch Oſtpreußen 
auch Schippenbeil zu beſuchen. Man glaubt, daß der 
Beſuch mit einem von den Grunöbefikern des dortigen 
Kreiſes ſchon lang gewünſchten Kanalbau zuſammen⸗ 
hängt. Bei Schippenbeil fließt nämlich die Guber in 
die Alle. An den Ufern der erſteren breiten ſich aus- 
gedehnte, ſehr ertragreiche Wieſen aus, die „Saſſepan“ 
genannt werben. Die reichen Heuerträge können aber 
immer nur dann eingeerniet werden, wenn der Guber- 
waſſerſtand ein niedriger iſt und wir kein regneriſches 
Jahr haben. Die betheiligten, oft Sehr geſchädigten 
Grundbeſitzer haben nun von jeher eine Entwäſſerung 
der Saſſepan durch einen Kanal geplant. — Die die 
„Oſtpr. Stg.“ hört, trifft der Geh. Ober-Regierungs- 
rath Cüders aus dem Kandelsminiſterium Donnerſlag 
hier ein, um im Auftrage des Minifiers mit dem 
Magtſtrat über die Errichtung einer Baugewerkſchule 

ierſelbſt ju verhandeln. — Das hieſige Comité für 

rrichtung eines Denkmals Kaiſer Wilhelms I, hat 
den Obermarſchall Graf zu Eulenburg-Praſſen zum 
Borfigenden, Oberbürgermeiſter Gelhe zum Stell- 
vertreter gewählt. 

* Einen ſeltſamen Verlauf haben in Königsberg die 
Wahlen zum gewerblichen Schiedsgericht genommen. 
Die vierzig Stellen der Arbeitgeber würden mit 
Bäckern und Conditoren beſetzt, weil die Arbeitgeber 
außer dieſen beiden Geſchäftszweigen keinerlei Vor- 
beſprechungen veranſtaltet hatten. 

SP. Pillau, 9. Sept. Ueber die geſtrige Kataſtrophe, 
bei der 72 Menſchenleben umgekommen ſind, können 
wir au Grund genauer Informationen weiter be- 
richten: Der einem Zolkemiter Rheder, Hrn. Diegner, 
gehörige Schooner „Organon“, ſegelte, mit Steinen 
beladen, von Brüfterort nach Pillau. Auf der Nord- 
bank vor den hieſigen Moolen kenterte das Fahrzeug. 


Daſſelbe wurde durch die ungeheuer hoch gehende See 


derartig zertrümmert, daß kleinere Theile ſchon geſtern, 
kurz nach deu Unglück, an den Strand getrieben 
wurden. Der größte Theil der Steinladung wurde aus 
dem Schiffsraume geſpült, ſo daß der erleichterte 
Schooner nordwärts getrieben wurde. Einige beherzte 
Tolkemiter Schiffer machten ſich ſofort daran, das 
Wrach nnd was vom Inventar in demſelben war, zu 
bergen. Nachdem das Wrack auf den Strand geſchleppt 
war, ſtellte es ſich heraus, daß daſſelbe total zer- 
trümmert und nur noch als Brennholz zu verwenden 
ſei. Der gerettete Seemann Funk, welcher beinahe 
1½ Stunden in der größten Lebensgefahr im Waſſer 
zugebracht hat, befindet ſich heute wohl und munter, 


Bromberg, 9. Sept. Geſtern fand im Gefell- 
ſchaftshauſe eine Perſammlung ſtatt, welche ein vor- 
läufiges Comité einberufen hatte, um die Erſchienenen 
über die Ziele und Pläne der im Juli d. J. in Berlin 

egründeten „Deutſchen Volks baugeſellſchaft“ aufzu- 
laren. Nachdem dies geſchehen war, meldeten ſich 
231 Perſonen, welche als Genoſſen, und 6 Perſonen, 
die als Mitglieder dieſer an aus 19 beitreten 
wollen. Es wurde nunmehr ein aus 13 Perſonen be- 
ftehendes Comité gewählt, welches mit der Central- 
leitung die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu 
thun beſchloß. Genoſſen werben diejenigen, Weiche 
von der „Deutſchen Volks baugeſellſchaft“ ein Befit- 
thum zu erwerben beabſichtigen. Sie erhalten folches, 
wenn ſie von derſelben mit dem vollen Erwerbspreis 
dieſes Beſitzthums bei einer Ser An den 
ſchaft eingekauft werden. der Ankauf von Bau- 
arzellen wird hier nicht ſchwer fallen, da es hier und 
n der Umgegend an denſelben nicht fehlt. Die Ver⸗ 
ſammlung war von einigen hundert Perſonen, zumeift 
Arbeitern, beſucht. 


die Guchenkrankkeit] herrscht gert en 


Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Beſprechung nach Raum und Zeit vorbehalten.) 

Praktiſche Anleitung zur Glanz-Plätterei, Bügclet, 
und zur Kunſt-Plätterei, herausgegeben von Roſa 
v. Eichenfels. 1 Mk. Leipzig, Fritz Schulz jun. 

Das Preußenkind. Erzählung aus dem Leben von 
J. Steinberg. Gebd. 4 Mk. Gotha, Fr. Andr. Perthes. 

Die Krankheiten der Frauen, ihre Entſtehung, 
Sumptome und Verhütung, von Dr. Eichholz. 2,50 Mk. 
Neuwied, Keuſers Verlag. 

Rus der Mappe eines verſtorbenen Freundes 
(Friedrich v. Klinggräff), von Keinr. Freiherrn Lang- 
werth v. Simmern. 2 Theile. Berlin, B. Behrs Verlag. 

Preußiſches Gewerbeſteuergeſeiz vom 24. Juni 1891. 
Herausgegeben von Dr. C. D. Menzen. Hannover, 
Carl Meyer. 

Memoiren des Fürſten Talleyrand. Herausgegeben 
vom Herzog von Broglie. Deutſche Original-Ausgabe 
von Adolf Ebeling. 3 Bde. 6 ME. Köln, Alb. Ahn. 

Zur guten Stunde. 4. Jahrg. Heft 27, 23 und 
5. Jahrg. Heft 1. 40 Pf. Berlin, Deutſches Verlagshaus. 

Satans Gold. Roman. 2 Bde 8 Mk. Breslau, 
Schleſiſche Verlags-Anſtalt. 
gi Ein Roman aus Oſt-Afrina. 4 Mk. Darf, 

erlag. 

Fräulein Valerie. Aus dem Leben arbeitender 
Frauen, von Michal Batucki. 3 Mk. Derſ. Verlag. 

Gräfin Erika, Roman von Martin Bauer, 5 MR, 
Deri. Verlag. 

Hauffs Werke. (Illuſtr. Ausg.) Lief. 7—9. à 50 Pf. 
Stuttgart, „Union“, Deutſche Verlags- Anſtalt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. Sept. Die internationale Kunſtaus⸗ 
ſtellung ], deren 8 5 auf den 15. d. M. feſigeſetzt 
war, wird bis einſchließlich Sonntag, den 20, d., 
verlängert. 

* iPDer_ verunglückte Pandrielter Dr. Kolſt] war, 
wie der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt wird, ein erfahrener 
Bergſteiger, der ſeit iwanzig Jahren die Alpen beſuchte 
und ſtets ſehr vorſichtig ging. Er hatte diesmal an der 
Generalverſammlung des deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins in Graz Theil genommen und wollte keine 
Kochtour mehr unternehmen. Am 13. Auguſt war 
er in Moiſtrana (Bezirk Kronau in Krain). Eine Be- 
ſteigung des Triglav lehnte er ab und wollte, da kein 
Führer zu haben war, nur die ohne Gefahr zu er- 
reichende Deſchmannhüͤtte beſuchen. Von der Kütte aus 
führt ein roth markirter Weg in das Vatra-Thal, dem 
Dr. Kolſt folgte; leider eg aber die Markirung in der 
Mitte des Weges, wo die ſchwierigen Stellen beginnen, 
auf. Man nimmt an, daß Dr. Holft an einer dieſer 
Stellen abgeſtürzt ſei. 

* Joſef Kainz! iſt früher, als er beabſichtigte, nach 
Amerika abgereiſt. Er hatte von der wegen Gontract- 
bruch gegen Barnay erkannten Conventionalſtrafe von 
20 000 Mk. exit 8000 MA. abgezahlt und fürchtete, daß 
gegen ihn ein Verhaftsbefehl ausgefertigt werden 
würde. Deshalb reiſte er Dienſtag plößlih ab, 
während er am Abend noch im Oſtend - Theater zu 
ſpielen hatte. Er hat übrigens erklärt, die noch 
fehlende Summe der Conventionalſtrafe von Amerika 
aus einzuſenden. i 

AC. jEin uneigennätziger Schriftſteller.] Der ver- 
ſtorbene große amerikaniſche Schriſtſteller James Nuſſell 
Lowell hat niemals in ſeinem Leben Sinn für Geld 
gehabt. Um etwas zu verdienen, hat er wahrſcheinlich 
nie eine Zeile geſchrieben. Man wird ſagen, daß er 
es nicht nöthig hatte, Für ag ſpäteren Lebensjahre 
mag dieſes gelten, aber ebenſo wahr iſt es, daß er 
Knerbietungen erhielt, die er nur ablehnen konnte, 
wenn er entweder ſehr reich war oder nichts nach Geld 
fragte, Die Firma Harper bot ihm einmal 1000 fir. 
für ſechs Artikel an. Lowell ſchrieb keinen. Das „Cen⸗ 
turn“ verſprach ihm 200 Eſtr. für jeden Aufſatz, bekam 
aber keinen. Der „Rework Critic“ wollte einſt das 
Manufeript einer feiner Reden, die man am nächſten 
Tage Wort für Wort in jeder Zeitung leſen konnte, 


mag mich nicht davon irennen,’ 


für 20 Lſtr. erwerben. Er antwortete lächelnd: 124 h 


am Rhein. In Folge derſelben ſterben die Gurken in 
kurzer Zeit ab. Der auf dem Gebiete der Mikroſkopie 
berühmte Frhr. v. Schilburg entdeckte an der er- 
krankten Gurkenranke bisher unbekannte, kaum 
3; Millimeter lange, aalartige Thierchen von faft 
glafiger Durchſichtigkeit. Dieſelben befallen auch die 
1 
ettin⸗ 7. Septbr. [Eine abgefakte Diebin. ] Im 

Seebad Ahlbeck wurde vor einigen Tagen e 
eine Geldtaſche geſtohlen, in welcher ſich außer 20 Mk. 
auch eine Rückfahrkarte Swinemünde⸗Dresden befand. 
Die Nachſorſchungen waren vergeblich, doch wurde der 
Bahndirection der Derluſt der Fahrkarte mit der 
Nummer derſelben angezeigt. Vorgeſtern wollte eine 
Dame dieſelbe Fahrkarte zu einer Reife nach Berlin 
benutzen, ſie wurde angehalten und entpuppte ſich als 
die Frau des ruſſiſchen Hoſſchauſpielers v. E. Diefelbe 
hatte ſich gleichfalls in Ahlbeck zur Kur aufgehalten 
und die Geldtaſche aus der Badezelle geſtohlen. 

Breslau, 8. September. [Brot Dr. Grätz l, Docent 
an dem hieſigen jüdiſch-theologiſchen Seminar, iſt geſtern 
in München in feinem 74, Lebensjahre an einem 
Schlaganfall geſtorben. Er war ein auf dem Gebiete 
der . Geſchichts- und Bibelforſchung hoch ver- 
- ee m 

us Baden, 7. Sept. Ein entfehliches Brandunglück 

hat ſich geſtern Morgen in Oppenau, einem Heinen 
Städtchen am Bel des Kniebis, ereignet. Auf noch 
unaufgeklärte Weiſe gerieth das Wohnhaus und die 
Sägemühle des Mechaniker Franz Müller, ſowie die 
Brauerei „Zum Karthaus“ in Brand, wobei drei 
— — und ein Braumeifter den Flammen zum Opfer 
elen. \ 

Wien, 9. Sept. [Rerunglüdte Bergſteiger.] Der 
Chefredacteur der amtlichen „Grazer 3tg., Dr, Ziſtler, 
iſt geſtern bei einem Ausflug ins i 
abgeſtürzt. — Der Wiener Architeht Edgar Krick, der 
am 19. Auguſt einen Aufſtieg auf den Kochkönig (Salz- 
burger Alpen) unternommen hatte und eiten ver- 
mißt wurde, iſt auf dem Kochſeiler tobt aufgefunden 
worden. Krick, welcher ſich verirrt hatte, dürfte, da 
ſeine Leiche keine äußeren Verletzungen zeigte, er- 
froren ſein. 5 

Peſt, 9. Sept. Heute Mittag brach in Folge einer 
Benzinexploſton in einer Droguenhandlung der Bad- 
gaſſe ein Feuer aus, welches das ganze Waarenlager 
in Aſche legte. Ein Mädchen fand bei dem Unfall den 
Tod, ein Cadendiener, ſowie drei Feuerwehrmänner 
erlitten Verletzungen. (W. T. 

London, 8. Sept. [Familienmord.] Der Reiſende 
für eine große Chemihalienfabrik, Erneſt Nightingale, 
hat ſich, ſeine Frau und ſeine zwei Kinder im Alter 
von 9 und von wenigen Nonaten mit Strichnin 
vergiftet. N. war ſeit k Jahren verheirathet und in 
der Familie ſchien bisher Glück und Frieden zu wohnen. 

Stockholm, 8. Septbr. IBrubermerd.] Großes Auf- 
0 erregt die heute gemachte Entdeckung, daß der 
reißigjährige Graf Bror Mörner, von dem man an- 
nahm, daß er ſich ſelbſt das Leben genommen, von 
ſeinem jüngeren Bruder durch zwei Revolverſchüſſe ge- 
tödtet worden iſt. der Mörder hat heute ein voll⸗ 
ſtändiges Geſtändniß abgelegt. Er hatte den Bruder 
um ein Darlehen erſucht. Als dieſer daffelbe ver- 
weigerte, erfolgte die Mordthat. 5 


Schiffsnachrichten. 

Stockholm, 7. Geptbr. Das engliſche eiſerne Schiff 
„Iron Eroß““, von Gefle mit Kol und Eiſen nach 
Kuſtralien, iſt auf dem Storgrund, außerhalb Söderarm 
geſtrandet und wird wahrſcheinlich total wrack werden. 
Mannſchaft gerettet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 10. eg a Bei der 
heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 185. preuß. 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 137544, 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 77268, 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 7086. 


Petersburg, 10. Septbr. (Privattelegramm.) 
Das „Journal de St. Petersbourg“ beſtreitet 
die Zuſammenziehung von Truppen in Polen. 

Newnork, 10. Sept. (W. T.) Der „Herald“ 
meldet, daß geſtern ein Erdbeben in San Salvador 
ſtattgefunden habe, welches die größte Ver- 
heerung der Hauptſtadt, ſowie des ganzen Landes 
mit Ausnahme der Küſte angerichtet habe. Diele 
Menſchenleben ſind verloren gegangen, der 
Schaden an Eigenthum wird auf Millionen 
geſchätzt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. September. 


8. v. 9. Crs, v. 9. 
weiten, gelb | 5% Anat. Ob.] 84,70) 84,70 
Sept-Oktbr 229,50 232,20) Ung. 4% Erd. 88,70 83,60 
Okt.-Novbr 225,25 228,20] 2. Orient.-A. | | 
Roggen | 4% ruff. A. 80 98,20 97,50 
Sept-Oktbr 235,59 237,50] Combarden | 44,40 44 
Okt.-Novbr 232,20 236,50 Sranzofen.. 12,0 1230 
A ee am mi 
per 2000 isc.-Com.. 4.00 ‚2 
23,10 Deutſche Bk. 146,20 135,00 


loco. | 2310 

Rüböt Laurahütte. 117,25 116,00 
Sept.-Okt. 61,80] 62,00! Deftr. Noten 173,80 173,50 
April-Mai 62,20 62,60) Ruff, Noten |217,35 217,10 
Spiritus Warſch. kurz | 216,75 214,75 
September 88,59] 58,30] Condon kurz 20,325 20,32 


Gept.-Oht. | 50,40! 51,40) Sonden lang! 280.245 20,23 
4% Reichs- A,| 105,90 105,60 Aufige 5% 
31% do. 97.90 97.80 SW.-B. 9. A. 76,10 76,10 


3 do. 83.80 83,70 Danz. Priv. 
4% Conſuls 108,20 105,10 Bank ... 134,50 — 
312% do. 3.70 97.80 D. Oelmühle 125,25 125,20 
3% , do. 83,80 83,70) do. Prior. 120,7 120,785 
35% weltpr, av. S.-B. | 108,50) 106,70 
Pfandbr. 94,50 9425| do. G.-A.| 55,701 55,70 
do, neue. . 94,50 24,25: Oſtpr. Südb 
8420 54,0 Stamm.-R. 6,30 


76,20 7 

89,90 90,00] Danı. ©.-A. 101,00 101,00 
Arm. G.-R. 83,70 83,9005 Trk. H.-H. — | 85,50 
Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Remnork, 9. Sept. Weiien-Berſchiffungen in der lehten 
Woche von den . der vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 173000, do. nach Frankreich —, 
do. nach anderen Häfen des Continents 450 000, do, von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 52 000, 
do, nach anderen Häfen des Continenis 31000 Arts. 

Newyork, 9. September. Wechſel auf London 4,82, 
— Rother Weisen loco 1,0115, per Sept. 1.00%½, per 
Okt. 1.01 ½, per Dezbr. 1,09%. — Mehl loco 4,25. — 
Mais per Nonbr. 65. — Zucker 4. — Fracht 3½. 

Newgork, 9. Septbr. Diſtble Supply, an Weizen 
19862 600 Bufhels. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. September. 
Weiten loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
begun u. weiß 2 1902235. M Br. 


ochbunt 26— 156% 190238. MN Br. 
hellbunt 128-1345 190— 230.41 Br. 145— 215 
unt 26— 1325 180— r. bez. 
rot 125—134% 170—215. U 


2 r. 
ä 139% 165—210.M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar traufit 126% 172 M, 
zum freien Verkehr 128% 2 = 
Auf Lieferung 126% bunt per Geptbr.-Okibr. zum 
freien Verkehr 209 M Br., 208 il Gd., do. tranſit 
171 M bez., per Oktbr.-Nov, zum freien Verkehr 
Br., 207 A Gd. tranſtt 171 l ber, per 
Deibr.-Januar zum freien Verkehr 207 AN Br., 206 
AM Gd. per Nopbr.-Deiember tranfit 173 M. Br., 
172½ A Gd. per April-Diai tranfit 174 Al bez. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
srobhörnig per 120% tranfit 170 M bez. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 230 M, 
unterpoln. 186 AA, tranſit 185 M. 
Auf Lieferung ner Septbr.-Oktober inländ. 219 M 
r. d., do. tranſit b 


7 ez. 
| Ogntober-Novbr., inländ. 218 M Br., 217 Mo. 
do. tranſit 183 „ det., per Novbr.-Derember 257 5 


tranſit Alb bei., 
bez., per April- Mat inländiſch 208 M Br., 
Al Gd., tranſit 181½ M Br., 18 Gd. 

Gerfte per Tonne von 1000 183 große 109—110 
147 u bez., kleine 104% 140 Al bez., ruſſ. 95— 
120% 109 — 142 Al 2 

Wicken per Tonne von 1000 gar. ruff, 100 M. 

Kafer per Tonne non 1000 Kilogr. inländiſcher 140 M, 
poln. und ruſſiſcher 102 M 

Rüdfen loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter 
220 Al bez., Sommer- 189—205 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 195—240 

ruſſ. Winter- 228—230 M x 

Seinfaat per Tonne von 1000 Kgr. fein 195 Al bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kar. ruſſ. 167—189 AN bez. 

Spiritus per 1000 3 Liter contingentirt loco 72 Al Gd. 
per Gept.-Okt. 63½ M Gd, per Nophr.-Mai 6d ½ A. 
Gd. nicht contingentirt 5½ M Gd., per Geptbr.- 

Oktbr. Gd., per Novbr.-Mai 45 Gd. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 10. Geptember. 
a l (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. — 
ind: 


Weiten. Für inländischen Weiten zeigten ſich bei un- 
veränderten Preiſen etwas mehr Kaufluff. Dagegen war 


helle Qualitäten 2—4 M Brig 2800 5 Pont 
wei 
20 


etwas beiogen 125, Ä 4 
für ruſſiſchen zum Tranſit roih 124% bis 125/608 153 

1250. bis 127% 157 U, 1264 und 127% 
160 M, 1286 161 M, 129/130 tt und us 185 Al, 


per Tonne. 

-Oktbr. zum freien Verkehr 205 M 
£ d., tranſit 171 M ber, Oktober-Novbr. 
zum freien Verkehr 208 r. M. Gd. tranfit 

TI , bez., Novbr.-deibr. tranſit 173 M 5 
a NA Gd., D 


Termine: G 


.. 

eibr.-Januar zum freien Verkehr 207 

5 M „ Npril-Mai tranfit 179 Al 
„ zum freien Verkehr 207 


U 

bei. R 
tranſit 1 
Roggen unverändert. 


Tranſit 114% 170 M per 120% per T 
Ge i B 


5 R Kl 
184 Al bez., Ohtbr.-Rovbr, inländ. 218 M Br., 217 AU 
b 33 M Rovbr.-Dezbr, traniit 183 AL 
ben.,, April-Dai inländ. 208 M Br., 207 M Gb., tranfit 
1 Gd. 8 inländi- 


i 130 Al, 2 zum Tranſtt 95% 109 M, 
gd 114 Al, 939% und 10 3. 123 M, 


Tranſit ordinär Futter- 120 M per Tonne gehandelt, 
— Mi uff, zum Tranſit bunt 100 M per o 

N It. — Rübſen rufi. zum Tranſit 220 , Sommer- 
205 89 MM 


inländ. 195, 234, 235, 240_M, 
Tranſi e. — 


» er 
einſaat ruſſ. 195 Al 2 Tonne bezahlt, — Dotter 
ruſſ. zum Tranſit 167, 169 M per Tonne gehandelt. 
— Spiritus contingentirter loco 72 
September⸗Oktober 83 / Gd., per Novbr.-Mai 
64% u Gd., nicht contingentirter loco 521, Al Gd., 
per Sept.-Oktbr. 44 Al Gd., ver Novbr.-Mai 45 M Gd. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 9. Pe (v. Bortatius u. Grothe.) 
Weiten per 1000 Kilogr. hochbunter 120/146 bei, 
185, 121/2%% 190, 128% 210 bez., bunter ruff. 120 
160, 1 60, 1 60, 124% 157, 159, 161, 

163, 166, bei. 160, 126% 168, 128% 164, 165, 166, 125% 
165 M bez, gelber ruſſ. 124% bei, 154, 127% 161, 
130% — 2 133% 1 el., rother ruſſ. 123/4% 157, 
124% und 125 163, 124/56 161, 125% 161, 125/6% 
60, 1 61, 55, 128 bb 161, 


1 25 2 N 

1309 166, 1850 166, 136% 168 Aber —. NR 

ff e ge NN 
. — ogr. große ruff. 

117 A bez. — Hafer ner 1000 Kiloer, ruft. 104, 104,50 


bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. hochfeine ruff. 200 
208, 206, 208. 216, 216,50 Al ber, art "165 
ce 


r., per September nicht 
i Gd., per Gepi.-Dhtbr. nicht contin- 
gentirt. 50 M Br., per Novbr.-Märf nicht contingentirt 
0 .M Br., per Frühjahr nicht contingentirt 80 Al Br. 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito, 
Stettin, 9, Sept. Getreidemarkt. Weisen unveränd., 
loco 225—233, per September-Oktober 226,50, per 
Oktbr.-⸗Novbr. 221. Roggen unveränd., loco 210—232, 
ver Gept.-Oktbr. 235,00, per Okt.-Nopbr. 232,00. — 
Bomm. Hafer loco neuer 1595—164, — Rübzl unveränd., 
per Geptember-Okibr. 61,50, per April-Mai 62,00. — 
Spiritus feſt, loco ohne 70 n Conſumſteuer 54,50, 
per Sept. mit 70 A Conſumſteuer 54,00, per Sept. 
Oktober mit 70 M Conſumſteuer 50,00. Petroleum 
loco 10,80. 5 . 
Berlin, 9. Septbr. Weiten loco 227—243 M, fein 
weiß märk. 241 M a. B., per Gept.-Oklober 231,75— 
232,50—232,25 , per Ontbr.-Novbr. 228,25 —229— 
223,25 Al, per Bor Dane 2212522750 l. — 
Roggen loco 218— 20 Al, ſtark klammer —. M mittel 
inländ. 226.— M, beſſerer inländ. 232-234 t, 
guter inländ. 235—238 M ab Bahn und fr. Mühle, 
per Geptbr.-Ohtbr. 236,75—237,75—-237,50_ Al, der 
e 34,50 St, per Nopember- 


1 „neuer pomm. u. uckerm. 163— 
170 N., ſchleſ. 163—170 MN, feiner ſchleſiſcher 171— 
176 M ab Bahn, per Gept.-Obibr. 162—161,50 U, per 
Oktbr.-Novbr. 159—158,25—158,50 , per Rovember- 
Dezember 158—157,25—157,50 dl. — Mais loco 
160—180 M. per September Oktober 158,50 A 
zo been he en 1 ide 155 

ovember-Deibr. „50 MM nom. — Gerſte loco 

bis 2 2 Kartoffelmehl loco 28,25 — 


5 M. 

— Weifenmehl Nr. 00 34.00 bis 31,0 
28 big 27. — Roggenmehl Nr. O0 u. 1 
33,00 — 32,00 Al, ff. Marken 36,59 M, per Septbr. 
32,50 M, per Gept.-Oktbr. 32,50 , per Oktober- 
Nopember 32,20 M, per November- Dezember 32 bis 
31,85 M. — Petroleum loco 23.1 M. — Rühdl loco 
ohne Faß 61.2 MM, per 9 62.0 M, Der 
Oktober-Novbr. 62,2—62—62,2 Sit, ner April-Mai 1892 
62, 4—62,6 Ah. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert 
An) — AL, loco unperſteuert (70 .M) 57,3 A, per 
3 57.2— a per 9 8 
5—51, per Nopbr.⸗Deiember 49,5—50, — 
er Dezbr.⸗Januar 49— 49, M, per Kpril-Mai 49,4 


9.8 Al. > 
Magdeburg, 9. Sept. Zuckerbericht. Kornzucher excl. 
von 92% 17,35, Kornucker excl., 88 % Rendement 
.. Nachproducte excl., Nendement 14,60. 
Ruhig. Brodraffinade I. 29,00. Frobraffinape II. 28.25. 
Gem. Naffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 
26,75. Still. Nohzucker J. Broduct Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Geptbr. 13,17½ bez., 13,25 Br., per 
Oktober 12,60 ber, 12,62 ½ Br., per Novbr. 12,45 
@b., 12,50 Br., per Januar-Mär! 12,65 Gd., 12,75 Br. 
Ruhig, ſtetig. 


Wolle. 

London, 8. Septbr. Wollauction. (Eröffnung.) Das 
Geſammtausgebot beträgt 359 000 Ballen, Heute wurden 
davon 13 638 Ballen ausgeboten. Die Auction war aut 
befuht und die Betheiligung eine ziemlich lebhafte. 
Kuſtraliſche Merino Greafe erzielten Schlußpreiſe der 
lehten Auction theilmeife ½ d. billiger, Gcoureds und 
Erokbreds ½ — 1 d. billiger. Capwolle gefragt zu un- 
1485 Julipreiſen. Der Schluß der Auction findet am 


3. Oktober jlatt, (W. T.) 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 9. Seplember. Wind: NNW. 
e Kappen. re na Sohlen. 
— „ de „Papenburg, Kohlen. 
er ce —.— Wind: NW., ſpäter WSW. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 9. September. Waſſerſtand: 0,62 Meter. 
Wind: N. Wetter: chön. 


Stromauf: 

Don Danzig nach Nieszawa: Cieſchnewski, Freymuth, 
90000 Kar. Steinkohlen. 

Bon Danzig nach Plock: Sommerfeld, Freymuth, 
75000 Kar. Steinkohlen. — Dropiemski, leer. 

Von g 0 ‚aa Wloclawek: Greifer, Bräutigam, 

r. Roheifen. 

2 Thorn nach e Krauſe und Feldt, leer. 


tomab: 
Macielinski, 1 Hahn, Towalewski, Nieszawa, Thorn, 
009 Kar. Zelbiteine. — : 
Alexewict, 1 Dampfer, Riefflin, Thorn, Königsberg, 
Stückgüter. 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. September. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Deveihe der „Dan. Sta”). 


Tem. 


Wetter. Celſ. 


Stationen. | I. Wind 


Nullaghmore Z halb bed. 15 | 
Aberdeen 64 2 | halb bed. 19 
Ehriftianfund 177 Sw 5 Regen 14 
Kopenhagen 770 SW 2 halb bed. 14 
Stockholm 765 | 2 wolkig 12 
aparanda 753 — bedeckt 10 
etersburg 766 N 1 wolkenlos 7 
oskau 762 N 21 bedeckt 6 
GorkQueenstomn| 763 SSO 2 Nebel 114 
Cherbourg 765 SD 1 wolkenlos, 15 
Helder 769 S 10 wolkenlos 17 
Sylt 7189 16 10 wolkenlos 16 
ai 270 Sd 1 wolkenlos 15 
Swinemünde 2711 SW 1 wolkenlos 13 
Neufahrwaſſer 271 SW 1 wolkenlos 12 
Memel 789 [SO II heiter 12 
Paris 166 dad 2 weltenſos] 14 
Münſter 769 fill — wolkenlos 12 
Karlsruhe 769 IND — wolkenlos 14 
Wiesbaden 770 till — wolkenlos 16 
München 2 |RDO 3 wolkenlos 10 
Chemnitz 772 Sd 1 beiter 12 
Berlin 71 8 2 wolkenlos 14 
Wien 772 8 — wolkenſos 11 
Breslau 77 S8 1 wolkenlos! 10 
Ile d' Aix 762 8 3 wolkenlos 17 
Nita 67 8 1 heiter 20 
Trieſt 768 Od 5! wolkenlos] 18 


Scala für die Windſtärke; 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
— mad 75 ähi 8 = ei. erg = 
ſteif, 8 = flürmiſch, Sturm, = tlarker Sturm, 
11 — heftiger Sturm, 12 = Orhan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Hochbruckgebiet hat ſich ſeit geſtern wenig ver- 
ändert. Ueber ganz Mittel- und Südeuropa herrſcht 
ruhige, heitere und trockene Witterung. Eine Depreffion, 
nordoſtwärts fortſchreitend, liegt in der Näße der Lo- 
foten und veranlaßt Regenwetter an der mittleren nor- 
wegiſchen güſte. In Deutſchland iſt die Temperatur 
N etwas geſtiegen und hat daſelbſt vielfach 
den Mittelwerth 2 Auf der Oſt- und Südſee 
des Marimums, in Weſtrußland und Oeſterreich-Ungarn 
iſt es erheblich hälter geworden. 

Deuiſche Seewarte. 


— — — 
Meteorologische Beobachtungen. 


Er Barom.- * 5 

8 2 Gtand Calf. Wind und Wetter. 
F 1 1674 | +185 Dm lebhaft; wolkig. 
0! 8} 770 313, 8 ; heiter. 

2 198 | #188 Sim fan Ihönes Wetter. 


Derantworruche Rebacteure: für den 3 Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Zr. B. Herrmann, — däs Feuilleton und Elterariſcher 
eee 
und d dri actione 1 ce 
Melt: Otto Abfemann, fämmilid in Danjig- 2 


r 


Eingang aller Neuheiten für 
Langgaſſe 56 J. AD, HANOY 


Neue Synagoge. 


Gottes dienſt. 


Freitag, den 11. September, 


Abends 6 Uhr. 


Sonnabend, den 12. September, 
Vormittags 9 Uhr, Predigt 10 Uhr. 
An den Wochentagen: Abends 
6 Uhr, Morgens 61% Uhr. (7350 


Bekanntmachung. 


hauſes 
(734 
8 egal 3. 


Rach Stockholn 


ladet Anfang nächſter Woche 


Max 8.8 


Wilh. Guns windt. 


8 * 5 


Ferdinand Krahn, 


Schäferei 15. (731718 


Zurückgekehrt. 


20 D. Abegg. 


Zurückgekehrt. 


e 


dr. Lierin. 


Loose: 


Berliner Kunſtausſtellung 1 M, 
Rothe Kreui-Lotterie 3 M, 
Kölner Dombau 3 M, 
zu haben in der 
Expedition der Dany. Ztg. 


N 


88 


zu Originalpreiſen, 
Looſe zur Berliner Rothengtreuf⸗ 
Lotterie a M 3 


Loofe zur Berliner Aunftaus- 


ftellungs-Lotz 


Looſe zur Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie a Al 1, 
vorräthig bei 


Th. Bertling, 


Gerbergaſſe Nr. 2. (2658 


Poſtfach-Schule 
Danzig, Frauengaſſe Nr. 34. 
Einzig renommirte größere An- 

ſtalt in den öftlichen Provinzen. 
Dauer der Ausbildung 6 Monate. 
Honorar 75 AM. Penſion 250 M. 
gs 'egranbendienftt. Ausbildun 


5 Neuer Eurfus: 12. Oktober. 


Buſtav Hufen, Poſtſekretär a. D. 


Muſik-Unterricht. 


Aufnahme neuer Schüler. 


Weyher, Jopengale 26. 
Tanzunterricht 


(Mi 
. Torresse, 
Langgasse 65, 


vis-ü-vis der Kaiserl. Post. 


Ungariſche 


Peintrauben 


empfiehlt 673430 


Max Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Feinſte 


Tiſchbutter, 


läglich friſch, p. % 1,20, 1,10, 
1,00 M, empfiehlt 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melierg. 
Kepfel-Saft, 


friſch von der Preſſe 
emphiehn > Nie, 


Joh. Harder, 


Emaus Nr. 28, 
Beſlellungen Hundegaſſe 35. 


Kopf-, Zahn und 
Nagelbürſten 
in größter Auswahl, 
Kämme 
15 Toilette Spiegel, 
Naſitpinſel u. Naſirſeife 
empfiehlt (7345 
Hans Dpik, Drogerie, 
— Gr. Wollwebergaſſe 21. 
Atelier für künſtliche Zähne, 
Plomben etc. 
Max Johl, 


Langgaſſe Nr. 18", 


ind unentgeltlich in Em. 


Grosses Gesangs- und Garten-Pest, 


Looſe zur Antifelaverei-Lotterie 


stell erie a M 1, IV 
Looſe zur Weimarſchen Aunft- 
Ausftellungs-Lotterie a M1, 


Herbſt und Winter 


CLanggaſſe 561. 


Mode- Magazin für Herren. cm 


Herbit- und Winterkleiderſtoffe Alters. bee e zu 
zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen 


Zwei Commandeurpferde(ehrer, örſter, Müller oder kl. 


te i -Beſitzer) Benfion, 
— EEE (6325| _Adr. u. 7300 1.8. Exp. . Stg. erb. 


f empfehlen (1235 1500, AM, werden auf Smvotheh zür 3, Schüter, wird in einer 
un imeres Unterpfand gel. n jüdiſche amilie 
d K i - 5 
S. Hirschwald & Co., Canggaſſe 79. eie Penſion 
—— — n 1 EEE EEE EEE TESTSEITE => 2 000 AA zur erſten Stelle 


CCC ENERATTTETTRTN = 8 55 ein ländliches Grundſtück l brei 

i . Alm 2: % vom Gelbitdarleiger erben ben mi 3 
Ageſucht. 

. Adreſſen werden unter Nr. 73080 B. & M. Burg, 


Kurhaus Weſterplatte. 
in der Exped. dieſer 3tg. erbeten. Neuteich i. Weſtpr. 


Sonntag, den 13. September cr., Nachmittags 4 uhr: 8 


Vocal-Concert 


gegeben von der „Liedertafel“ des Kaufmänniſchen 
Dereins von 1870 unter Leitung und zum Veneſiz 
ihres Dirigenten Herrn Königl. Muſikdirector 


Fr. Joetze. 


7 11R12ͤ5 ( ee 
: Ein Lehrlin ollweberg. 10 1. d. 1. Et. p. 1. 
leinjähr. Zeusniß, Ui, Re: An Den 4. berm. Rab. 1. Eaben, 


* : il Knaben finden in geb. Familie 
jmuneration, kann eintreten bei R gute Benfion in der Nähe d. 


x Wilh.Ganswindt. an age 7362 in der 


Für mein Maaren-Engros- u. Expedition dieſer Zeitung erb. 


Steinkohlengeſchäft ſuche ich einen um Oktober cx. eventl. etwas 
5 7 fpäter wird 1 gefunde Woh⸗ 
E 00 in in von 5—6 Zimmern — 5 


Freitag, den 11. September cr., 
Abends 68 Uhr, 
ütigſt bewilligten 


hmm Garten des Stich. Wi h⸗Sgitenhalſtz 
Programm: 


. doralsbonteride5 St. Marien⸗KRTirchenchors. 


76 Perſonen). 


- F Programm: 8 r Thore zu miet 

1. Hymne von Beethoven. 2. „Du Hirte Ifraels“, von 1. Theil Amit guter Schulbildung. Eintritt Garteneintrilf er sünſchle cht. 
r RER ARE Er ER g iofort, (7309| Adr. m. Breisang. u, 7301 in 
Bach. 2. „Der Girahl ber gr lingsfonne” J. Diorlen (1595). Th. Barg, der Exped. dieſer Jeitung erb. 

5. Die Kapelle, von Kreuher. 6. Waldlied, 7. Natur- 4. Ein König it der wein: dit“ Ir. Joene. Comtoir: Hundegaffe 36 undecafle 78 pt, iſt d. Cemtoir 
lied, beide von Rudorff. 8. „An grüner Linde“, von W. 5. „Das RN 7 750 das deutſche . N. Kunz. e eee 30, mit Baseinrichtung p. Oktbr, 

. 2 R he - N 
Tſchirch. Land, mein Daferland f net, Für mein Manufactur- und ſzu vermiethen, (7338 


# Modemwaaren - Geihäft ſu er in f. möbl. Border 
2. Theil. ſofort einen flotten Verichnfer Ein f. möbl. Bordersimmer, 1 


9. a. Der Schweizer, b. Der Soldat, beide von Silcher. Treppe hoch, mit ſeparatem 


. Leiſe zieht durch mein Gemüth“, von Mendelsſohn. 6. Schäfers Sonntagslied“ . . . €. Kreutzer. (Evrache m ein. e 3 Eingang, in mit auch ohne Dior- 
1. Miegenlieb, von Taubert. 12. Der deuiſche Rhein, von 7, Hurſliges Jahr... . . Max Helle. Bj Sprade me fein. (33%! genhaffee an "einen Keten billig 
ee . „Gebet während ber'Ghlächl”" : f. Jae. IE eengbaſfe .. vermietpen Gchäferel 18, 

2 28 hi end ver Schlacht“ . F. F. Himme 3 een iſt ei in mo 

ll. Italieniſche Nat, feenhafte Illumination 10. „Cützow's wilde Jagd“. . C. M. v. Weber. Buchhandlunga⸗ehtlin Kgaaß lege . SE 

des ganzen Gartens, ausgeführt durch Herrn 11. „Einkehr 3. Theil. 1 las ae Ale = 990. 2 5 — EA zu höheren 
Klempnermeiſter Klabs. 12. Wie hat das Bolt jo ſchön bedacht“ Jul. Otto, einer tüchtiger Schulbildung. Adreſſen unt. 7338 in der Ex- 


wird für eine hieſige größere ſpedilion dieſer Zeſtung erbeten. 
E Buch. und Kunfthandlung bei Eine ſehr hübſche Garcon-Woh- 
& nung 2 Zimmer nach vorne) 
p. I. Okt. l. v. Milchkanneng. 31', 


5 Exped. dieſer Zeitung erbeten. Pfefferſtadt Nr. 46 


Mit Poſthornbegleitung.) 
1. Hund de Dale, Anor. 22; K. Se 
„ 21 a * „ * * [2 0 * — a er. 
15. „Spinnl ſpinn “““) E. dna 


R 2 u, Theil. 
16. So weit. „ „ „ „ . . E. S. Engelsberg. 
17. „Die Poſt“ (mit n H. Schäffer. 
8. „Den Schönen Heil“ (Tenorſolo : 

und Chor̃ )) . A. Neithardt. 
19. „Ave Maria. J. E. Gchmöler, 
20. „Heute ſcheid' ich). C. JIfenmann. 


r N . 

III. Großartiges Pracht⸗Feuerwerk, 
ausgeführt durch den Pyrotechniker Kerrn Kling. 
Billets à 50 Pfg., 
ſowie Programme mit vollſtändigem Text aller Geſänge 

0 2 find am Eingange zu haben. 


a 
aſſepartouts haben an dieſem Tage 
Folien Kein Giltigkeit. g - 
G. Jankewitz, 
Dirigent des St. Marien-Kirchenchors. 


ee han Ri 


Das Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober cr. 
Der Unterricht erftrecht fih auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, 


3 e. geſunde kräfti önlichk. mi ichtigun 

5 GBeamienrittme ee) W Ber: eeiatieung Borm. _ 
A| "Abreifen unter 7302 in der ex- Fine herrſchaffl. Wohnung, 
vedition dieſer Zeitung erbeten. beſtehend aus 6 Zimmern, Bade. 


A i iltigkeit). Diele 
Entree 25 Pf. (Abonnementsbillets haben Giltigkeit) Eine gewandte ſtube und allem Zubehör ift Neu- 
Maſchinen-Strickerin garten Nr. 37 zum Oktober zu 


Texte a 20 Pf. find an der Kaffe zu haben. 2% ' 
3 & zum fofortigen Antritt gelucht vermieihen u, Borm.v.10—12 Uhr, 


Die Generalprobe findet Freitag, li, September, 1 ; Nachm. von 3--5 Uhr zu b 
Abends 9 Uhr, im Uebungslokale ftatt. l 5 BED l In Bieter Zettang ee e eee BR 


iſt die 1. Etage vom 1. Oktober 


1 os — ; n 2 5 r = RE 8 GR 7 75 i 
ne noch wenige In Erzieherin, ee 
k pelt „ und mit beſcheidenen An-| Bureau, Comtoir 9. dergl. eignet. 


prüden, wird für 1 Knaben von], Nähere Auskunft im a 


2 
2 
2 

2 
> 
— 
== 
5 
= 
en 
= 
2 
— 
* 


Gougche, Porzellan ꝛc. Eintritt monatlich), 9. Stenographie. dauert der 1 : 12—2 Uhr Mittags, 
er Curſus für Vollſchülerinnen iſt einjährig und können u r Jahren ganaaaffe_ 67, visavis dem 
Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. x7 Adreilen unter Nr. 7322 in der[ L. Kaupt-Boft-Amt, ift die in be 
ämmtliche Curie find fo eingerichtet, daß fie ſowohl zu Oſtern, un KFE Expedition dieſer Zeitung erb erſten Etage gelegene, aus 7 
ie zu Michaeli begonnen werden können, a en Terminen : 8 K Penn | Sm BEI le a; r 
hierorts d efümmitihen 8 —— 3 n ! aa ar Ein Le 2 


7 ä 7 0 
N E i der bevorzugten Lage wegen für 
Aurus⸗ und Galanterie⸗Wagreplagers ge il Sie ene, Aehteeneg iesen ie 
von Offerten unter 7342 in der Ex- ſoie auch zum Gefchäfistocale be- 
pebition dieſer Zeitung erbeſen. oanders geeignet, per 1. Oktober 


® 
a : 3 1891 ganz oder getheilt zu verm. 
ür mein Manufacturwaaren. i ägli == 
Jacob I. Loewinsohn, rar ausm lee 


einen jungen Mann, |örisverein der Maſchinenbau⸗ 
9, Wollwebergaſſe 9. e eee ul der pol.] und Metallarbeiter Danyig. 
ä 9. 


an den Wochentagen von 11—1 Uhr im Gchullocale, ee 175 
etzte 122 - 
(7 


Das Curatorium. 


SR ea 8 CCC ͤ ——— niſchen Sprache ma Berjammiung 
== Sonnabend, den 12, September, 
Duresco-Farbe, Zu Feſtlichkeit on: Jacob > . wee 
vorzüglicher Fascaden-Anſtrich, der Delfarbe vorzwiehen, Probe⸗ u E ich ei en „ Oſtoreußen. Abends 8½ Uhr. — 


A mpf. eine perf. Kochmamfell! Tagesordnung: 1. 0 
C Hr Hotel, ſow. 1 ale bericht pro Auguft 1891. 2. Dor- 


% 12 leſung aus dem „Regulator“ Nr. 
Tafelferpiee Alfenid-Beſteche, ſämmiliche Glas- und verſieht die Bie tu. i136. 3. i ins- 8 
e owie Fein n ee je les U: Butterei, ER P 


zu billigen Preiſen. x (1312 Mädchen aus Pomm., felb. hann Eröffnung der Bibliothek und 


75 ſchneid., verft. auch etwas Land! Auf euer Mitglieder, 
Therese Kühl, 5 rtf i. Side d. Hausfrau, * Aueſchuß 
38 Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


ER Verſammlung 
Wiere 


anſtriche ſtehen zur geneigten Anſicht. Proſpecte u. Koſtenanſchlä 
mit und ahne Gerüſte incl. Maurerarbeit gratis. N 


H. L. Heldt, Maler, 
jetzt Heil. Geiſtgaſſe 60. 


Ebenerhieltich aus Italien wieder 
Goldfiſche, Paar von 30 ; 
an. Wiederperkäufer erhalten 


Hotel. 


gr. Rab. Bei Beſtell. w. v. 50 Stck. 
Suche ein gut eingerichtetes 


an verſ. A. Lachmann, Daniig, N e 
u und nachweislich rentables Hotel muy ——. Gare 
Als anerkannt beſte 


Zobiasgafle 25 
pachten. Kauf nicht ausge- 


gebrauchte Angabe unter 7319 in der Expe⸗ 


0 empfiehlt leihweise: 
Tiſche, Stühle, Tiſchgedecke, Garderobenhalter, Meiſſener 


N des Ortspereins der Tiſchler 

— . h. un nb, bang. fl 

empfehle. Fraueng, 45. N. Shlomeil. 5 den 12. d. Dits,, 
+ 


bends 8½ Uhr. 
Wird. Ghub Kindermädch. (Schuhmader-Gemerhshaus, 


angabe : Münchener Auguſtinerbrän . . . 18 Slaſchen für 3 M. 3 IK 2 d : J, Bericht der 
dition dieſer Zeitung erbeten. Haba Sa ie Be 2 2 Ammen, Aufwärterinnen u. ein. Tagesordnung: J. Bericht der 
e d e eren eee e „ ee e ee 
0 aus der berühmt. Brauerei wi = 7 2 een hlemeit., h 8 3 
7 y kobſteier Santtongen, Biete Seen beben 2 ĩðͤ 3 Eine feibfländige Candwirthin] J. A, (eingeſchrſebene Ats. 
2 Altes Sr aer „ 2 0 Be in den 30er Jahren, in feiner hate x 1 * 
Sick 5 2 . ee Engl. Porter (von Barclan Wehn 0 . 3 Auche, Bäcerel u Aufenmirt Ich. ehen. Tagesordnung wie vor. 
* 1 * zur 25 eugn. Hi 
ante 117215) Fenlauer-Gr. Zünder. j billigften Prein. und Slönigsberger in Gebinbenistfaht,, für rege nu Die örtliche Verwaltung. 


in drillcch und Tar- 
; paroling | 


| Gold u. Gilbe 


| A 5 perlälfige Haushält, in aeiehten| m $ Afmi I 
. Barolikoroski, aundenafe 120. e 388 ee 


8 1 23 
et mei . arte in at u Emaille Farbe, ie engen] IS orbenttide 
P. Bertram, I] &. Geeger, Iren ati dun Anteia ann Gaiesdden ea- San lisae zu > Dann Reh General- Ber- 

ar ee Juwelier und pig H. IL. Heldt, Maler, Kaufmänniſcher | ſammlung 
Miüchannensaffe Nr. 6. WIN Goloſchmiebegaſſe r. 22 le Lee lte 80. Verein von 1870. Mittwoch, 18, Gepibr. 1891, 
. Er. Golbwaaren- und Zur gefälligen Beachtung! Abtheilung Abends 81. Uhr, im Jalſerbel. 


für Gtellenvermittelung, ur ace nung: u 
Smet ſich den Herren Chefs[Mahl eines Local Ordners. 
zur koſtenfreien Benuhung. Der Vorſtand. 


Bewerber jeder Branche und ® 
S. C. 


Ubren.-Cager. f Allen geehrten Kunden unferes verſtorbenen Vaters, 


Schuhmachermeiſters Wall, 


Eine gebrauchte gut erhaltene pie ergebene Nachricht, daß das Geſchäft in unveränderter Meife 


Locomobile e Geschwister Wall, er 


von 8 bis 10 Pferdekrä 
verkauft ae ee ie r 
jeden nur annehmbaren Preis 


Emil A. Baus, 
Nr. 7. Gr. Gerbergaſſe Nr. 7. 


Jagdwagen, 


. können ſich melden. 

3. Schmidt, Jopengaife 26. 

Geſchäffsführer der Stellen- 

Ei er a e tler g 
ine gewandte jun udenten. den 12, 

E guter Hand EIS ae mit Fichten Fund ba e im „Luft- 

ſucht zur Einführung ihrer anerkannt beften Biere mit größerer der doppelten Buchfüyrung voll. Dichten Kundegaſſe 110°. 


i 7 — — 
fe ner 10m. e Kaiſer⸗ Panorama. 


= rin oder Buchhalterin. Gehalts- 
5 A. Pobley. _ erh. a. Patentachſ, o. Langbaum, N Reſtaurant aniprüge na . Nieſengebirge. 
rief an junge Mütter! hieſigen Ortes in Verbindung zu treten. (7320. Adreſſen unter in 


Frühere elite . 
| zochter veranlaſſt 
mich, auch beim Jüngſten, allen 


Offerten unter A. 1672 an Rudolf Moſſe, Nürnberg, erbeten, 
PPP 


Große Cigarren-Auction 


wegen Geſchäftsaufgabe, 
Milchkannengasse No. 1. 


Sonnabend, den 12. September gr., Vormittags 10 Uhr 125 Cbrache K Jacht m. b. Be ut 
. e 5 , . mächt., m. d. Deitill, 

werde 36 im Auftrage wegen Entlicher Geihäftsaufgabe u. Depp: Buchführung vertr. uch Künſtler 7 Vorſtellung. 

300 Mille Eigarren in beſſeren Preislagen, ae % R ch ö 

ſtöche, Zabachspfeifen, Cigarrenfpitien; ferner Repoſikorium Stellung oh. a, Pa erverwalter Perſonal-Berzeichniß, 
egen baare Sahlung verfieigern. won eracbenfi anlaß und auchn. Falten fe n eee 

are Zahlung verſteigern, wozu e eiten, i 

Äüfeberverhäufer auf dieſen Termin ganz beſonders aufmerkfam wer den, e 8 


ſiebe mit Zinkeinlagen, diverf, 
danbmerhjeug. wie Schaufeln, 
Schraubenfd 
Ambos, Beile, Hammer zu verk, 


pedition dieſer Zeitung erbeten. 5 

zin penſ. ehrer beſchäftigt fi 5 
We Wilhelm Thenter 
N ar 74211 

ige 0 3 4 * 
d. Erpebition diefer 31g. erb. in Direction: Hugo Meyer. 
Ein junger junger Mann, Disponent] Täglich, Abends 7½ Uhrg 
e. gr. Colonialw. u. Peſihat. Große 


er borgt einer jungen gebild. 
W D 00 Mark auf 


Kindergärtnerin 
f od. Bonne, erf., m. g. 3 


deutſche Familie in Moskau mache. Adreſſe ' 5 e Plakat 
Samltſenanfeh e t. 30 M Gehalt. Der vereidigte 1 und Auctionator edition dieter Jean ideen — 5 5 ehe 
Meldungen 3oppot, Haffneritr.: i en e, Eine A möbl, Wohnung, 5 und Verlag 5 
Laus Bauer, erbeten, Am Gpendhauſe Nr. 3. gleich zu verm. Pfefferfſabt 67, Iven Fier ine Leif. 


s ‚ehrling, ut th Piadchengelaß und Zubehsr de. 
niffen für ein hiel. greh. Aine.iehende herrichafiihe Wohnung, 


